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schrieben Es mehren sich VOL Unseren Augen die Ze1- anlıegen, bei denen die Missionsanliegen nıcht fehlen soll-
chen, da{fß der Geilst des Menschen, ermüdet VO  —$ der ohl- tEN, das Ausmafß ihrer wirklichen Katholizität überprü-
heit un nach Verlust seiner Illusionen, sıch dem reinen ten könnten W ıe viele N dazu bereit Wenn

Quell der Wahrheit un des Lebens zuwendet Diese noch INa  } S1IC AaUuUsSs der Begrenzung der Piarrsorgen herausführte
unklare Teilnahme der Freude der Kırche bei der den weıten un bewegenden Umkreis der Sorgen der
Nachfolge n Männer, die ZU höchsten un schwer- ganNnzcCch Kırche Beten WIL dafür, da{fß dies reichem
sten Amt gerufen werden 1STt ein sıcheres Zeichen für STr Ma(ße geschehen mMOSC
lichen Fortschritt un reichen egen Man annn ohl
diesen veistliıchen Fortschritt als 1ine Zunahme des unbe-
wulßten DOLUM ecclesiae bestimmen, un wenn das 1ST

erwachsen Uuns AUS dieser NNeren Dynamik sehr ernste Meldungen 2US$S der katholischen Welt
Verpflichtungen für Gebet un Pastoral Aus dem deutschen SprachgebietWıe dieser Stelle VOL Jahre bereits dargelegt
wurde un WI1C die Allgemeine Gebetsmeinung tür Ja-

Die Terrorprozesse AÄAm Dezember 1958 hat der ErsteNUar 1959 „Alle Gläubigen möchten tıef VO  $ kirch-
Laien un Senat des Bezirksgerichts Potsdamlicher Gesinnung durchdrungen werden“ (vg]l Herder- Priester der

Korrespondenz ds Jhg bestünde dem SoOW|] eizone
nach dreitägiger Verhandlung
Rathenow elf Männer der dortigenapst diese Gebetsverpflichtung für Pfarrklerus katholischen Pfarrgemeinde Zuchthaus- un Gefäng-und Gläubige darın mehr als bisher die n  n renzen

auf Erfüllung religiöser Pflichten bedachten Priıvat- nısstrafen verurteıilt Die offizielle Ost-Berliner Agentur
qQdhristentums überschreiten und auch verantwort- AD brachte ber Prozefß un Urteil folgendes Kommu-

qulicher Weıse auf die Parolen des obersten Hırten
achten Johannes der darın HS CISCHNC Lınıe Eın V  er Proze( mehrere Agenten erbrachte

EernNeut den Beweıs für die Wühltrtätigkeit der pl1onage-anbahnt ll die apostolische Flamme der Liebes-
und Geheimdienste Westberlin die DDR Dıiekraft des Evangelıisten Johannes entzüunden un sıch

als UE Bruder Joseph“ fühlen (vgl Herder-Korre- Angeklagten waren bei Zusammenkünften 11112 Iratho-
spondenz ds Jhg., iıne größere, geradezu lıschen Exerzitienhaus Marıa Frieden Berlin Steglıtz

durch den Studienleiter der Kolpingschulen, Dr ral-„evangelische ähe un menschliche Unmiuittelbarkeit des
(CGsuten Hırten zeichnet sıch aAb der sıch 1tten die weıler, als Agenten für die psychologische Kriegführung
Seinen begibt, auch dıe, die VO  - der Welt verachtet die DDR angeworben worden Wegen Mılıtär- un

Wirtschaftsspionage wurden die Hauptangeklagten (3A-werden Dazu ermahnt S1IC, VO frühester Jugend
der Heıiligen Schrift lesen un andere dazu anzuhalten brielski füntf Jahren und Weidtland dreieinhalb
(vgl Jhg 1,75) iıne besondere Herzlichkeit spricht Jahren Zuchthaus verurteılt Der Angeklagte Kahlert E1 -

hıelt SCHh Nachrichtenübermittlung un Aufnahme V  aauch den Ostkırchen, inNne auf das eil der Seelen be-
dachte Nüchternheit waltet gegenüber den Oststaaten In Kontakten MN1t Westberliner Agentenorganısation
allen diesen Punkten enttfaltet sıch das bleibende Anliegen inNe Strafe VOoO  »3 zweieinhalb Jahren Zuchthaus egen

dreı welftfere Angeklagte wurden 5  Nn der gleichen De-der etzten Papste LECU un eindringlicher, un WIr sind
eingeladen, diese Hırtengedanken MMI1It VWWMSSTEIM Gebet lıkte Gefängnisstrafen VO  $ Jahr bıs WEel Jahren
welterzutragen und auf diese Weıse, WI1e gereiften un dre1 onaten verhängt Diıie übrıgen fünt Angeklag-

ten wurden Aaus der Haft entlassen, da iıhre Stratfe durchChristen zukommt gleichsam der Leitung der Kırche
teilzunehmen ine solche Teilnahme wırd VO den Pap- dıie Untersuchungshaft verbuüßt 1ST (ADN
sten gewollt, darum ergehen ihre Gebetsmeinungen Mo- Der Prozeß verlief nach dem üblichen kommunistischen

Schema Zeugen gyab nıcht Dıie Anklage beruhte auf
Nnat für Monat alle Gläubigen den AaUus totalıtären Prozessen attsam bekannten Selbst-Überblickt iINna  e auch 980858 Teıl dieser Gebets-
MEC1INUNSCH, wırd daran offenkundig, WI1IC unendlich bezichtungen der Angeklagten Das Gericht erkannte

deshalb ıhre Aussagen 1Ur Al als S1C ihrenyroß un umtassend die Aufgaben des Hırtenamtes der
Ungunsten sprachen Entlastende Aussagen der Ange-Kırche sind Vom Kern, der Heiligung VO  j

Priestern un Laıen Aaus der heilıgen Eucharistie, die ZUr klagten 1e INa  } nıcht gelten
Mıiıtte uUunNserecs Lebens, Lebens für die Erlösung der Der ırkliche SachverhaltWelt, werden col] un der Wertschätzung der Jungfräu-
ichkeit über die Achtung der Gebote Gottes allen Das West-Berliner ,Petrusblatt“ (21 55 xibt
Zweıigen des SÖöftenrtlichen Lebens; esonders der Jugend- die zielbewußte Tendenzmeldung des AD  Z den wirk-
erziehung, bıs ZUr Abwehr des gottlosen Materialiısmus lıchen Tatbestand:
un der Reiniügung der technischen Zivilisation VO  ; der Die Angeklagten kamen VO  $ elit eit nach West-
Vergötzung des technischen Fortschrittes kommen alle Berlin relıg1ösen Einkehrtagen, 1e ] gelockerter Oorm
Sorgen ZUT Sprache Man könnte gut ine Beschreibung stattfanden. Dabei hielt der 71)jährıige Privatgelehrte
dessen, W as das oberste Hırtenamt 1ST and dieser Dr Heınz Brauweıler, der sıch als Soziologe be-

achtlichen Ruf erworben hat, Vorträage über die Sozial-Gebetsmeinungen vornehmen Leider werden S1IC den
meılsten Gläubigen NnUu  $ monatlıchen Abständen enzykliıken Rerum Novarum un: Quadragesimo Anno,
als einzelne ekannt dafß die Gläubigen sıch n1ie A deren Objektivıität INa selbst Rathenow zugeben

mufßte. Aber, behauptete der ommunistische Staats-Betrachtung des Ganzen erheben können, wofür die
Kırche betet Die Fastenzeılt bietet 1ine gute Gelegenheıit anwalt, die Besprechung päpstlicher Enzykliken habe
die Buße der Katholiken auch dahıin lenken, da{ß S1Iie nıchts mehr IMI1IL Relıgion IU  3 Ferner Dr Brau-

weıler den annern AaUuUsSs der Zone, Sa sollten dort ble1-and Darstellung der Fülle kırchlicher Gebets-
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b5en, weıl der Christ dem Platz ausharren u  5 Amtes der berüchtigten westdeutschen Splonageorgani-
den Gott ıh gestellt habe Dieses Argument konnte Nnu satıon Bundesamt tür Verfassungsschutz (BVSA) die
wirklich nıcht ZUu stratbaren Tatbestand der Abwer- Arme Zu diesem Zweck unterhielt über die Agentın
bung“ ausgewalzt werden, also erfand INa  $ die „Anwer- dieses Geheimdienstes, Anna Klaeren, die Zn Tarnung
bung tür die psychologische Kriegführung“. ıhrer Agententätigkeit den Decknamen Marıanne
Den konkreten Aufhänger, gerade SC  Q die Männer VO  - Klenner bzw Anna Blasius bei der katholischen Bahn-
Rathenow hintergründigen polıtischen Muster- hofsmission des Westberliner Bahnhofes Z00 1ST,
prozeß des Kirchenkampfes führen, tand die ostzonale Verbindung IN1ITL Miıtarbeiter der genannten w est-
TerrorJustiz aut folgende Weıse Der Hauptangeklagte deutschen Spionagezentrale.
Gabrielskı, Angestellter Kunstseidenwerkes, Kriegs- Aut diesem Wege lieferte Jesuitenpater Frater Spionage-
versehrter un Stadtverordneter der ÖOst C  z Rathe- intormationen. Weiıter führte dem westdeutschen Ge-
NOW,) hatte sıch während der Einkehrtage seelenruhi1g, heimdienst der Wohnung der als Carıtasschwester DC-
fast NAalV, auf Gruppenphotos autnehmen lassen, die AFrNtIen Agentıin Klaeren alıas Klenner alıas Blasius, Ber-

Hause aufbewahrte, obwohl sC1InNn Schwıegersohn An- lın-Schöneberg, Habsburger Straße S, Ausnutzung
gehörıger der Volkspolizei 1ST egen der Taufe SC1NES AÄAmtes als ‚Beiıchtvater‘ Menschen Z B das
FEnkelkindes kam M1 ıhm Famıiılıenausein- Ehepaar oppe AUS Berlın Köpenick SI für die
andersetzung Der Schwıiegersohn enunzierte ıhn, der Agententätigkeit anwerben lassen Er un w el W e@1-
Staatssıcherheitsdienst fand bei Hausdurchsuchung tere Angeklagte Organıslıerten planmäßig die Republik-
die Photos, un das Verfahren kam 11Ss Rollen flucht JuNSCI Menschen un unt  Zie die Abwerbung

VO  — Facharbeitern Außerdem beschäftigten sıch die An-
Der Jesuitenprozeß geklagten MIt Auto- un Motorradschiebungen un

Dafß IMI1L diesem Prozeß natürliıch polıtische Ziele VEOI - machten sıch ungesetzlıcher Währungsmanipulationen
schuldigfolgt wurden, beweist schon die Tatsache, daß der Pro-
Der Proze(8 stellte Erneut Beweıs, dafß die W e:zef WIGE schon Juli verhaftete Jesuıtenpatres

fast gleichzeitig, VO Y 0 Dezember, iNnszenlert WUur- deutschen plonage- und Geheimdienste für die psycho-
logische Kriegführung der ATO auch kırchliche Eın-den Er S1NS VOr dem Bezirksgericht Frankfurt der

der über die Bühne, obwohl tür WwWEe1 Patres das ÖOst- richtungen un die religiöse Bindune VO  e Bürgern uUunNsercs5s

berliner Sta  cht für den drıtten die Justizbehörden Staates MMI1IT voller Unterstützung VO  3 Vertretern des P-
lıtischen Klerikalismus mißbrauchen ZMagdeburgs und für den vierten diejenigen Z wickaus —

ständig BEWESCH WAarcn Vertretern des Ordinarıats Ber- Die Patres und iıhre „Verbrechenlın, des Jesuıtenordens un der westlichen Presse wurde
der Zutritt Z Prozeß verweigert Dagegen wurden dıe Das „Petrusblatt“ (11 gyab das Material auf das
üblichen Betriebsdelegationen den Gerichtssaal be- sıch die Anklage, das Urteil un die an-
tohlen Die prozeßordnungswidrige Wahl Frankfurts distische Ausbeute des SED Blattes STUTZLE, der Ofrtent-
dürfte ohl dafür berechnet BCWESCH SC1LN, der östlich- ichkeit ekannt
sten Provinzstadt der SowjJetzone den Prozefß besser VO Pater Robert Frater SE schwerkriegsbeschädigt Xer-
der Weltöffentlichkeit isolieren un den „Be- tienmeınster Exerzitienhaus Berlin Biesdort betreute
triebsdelegationen nıcht durch unvorhergesehene eg1e- als Seelsorger die Famiılie oppe S1e wurde SCn der
zwischenfälle eventuell Menschen z haben, die die Patres Jugendweihe ıhrer vVvIier Kıiınder un ruck DEeSCIZT
AaUus ıhrem seelsorglichen Wiırken kannten Das Zentral- eiım Versuch Ost-Berlin verlassen, wurde das Ehe-
N der SED Neues Deutschland“ berichtet über Pro- paar verhaftet un War während des Jesuıtenprozesses
zefß un Urteil n Republikflucht noch nıcht einmal abgeurteilt Es

Nach ZW  5 Verhandlung tand veErgansChHCH ErAF als Belastungszeuge Pater Frater auf Während
Sonnabend VOTLr dem Ersten Stratsenat des Bezirksgerich- der Gerichtsverhandlung machte der Mannn völlig
tes Frankfurt (Oder) e1in Prozefß seinen Abschluß dem gebrochenen Eindruck und brach mehrmals Iränen Aaus

offenkundig wurde, da{fß die Spionagezentralen des West- Aut Satz dieses Mannes, den TAaU
berliner Agentensumpfes ihre Wühltätigkeit die nıcht einmal bestätigen konnte, TUutLzie sıch die Anklage
Deutsche Demokratische Republik Mißbrauch mn plonage Diıe eCiteEre Aussage, dafß ihn Pater
kirchlicher Instıtutionen un MIiIt aktiver Unterstützung Frater einmal] n der kategorischen Ablehnung
durch Ordensmitglieder der katholischen Kırche AaUuSs- Auftrages, der, IN allen Raffinessen verdreht als
üben. plonage ausgelegt werden könnte, lobte, wurde als
Das Gericht verurteılte den Agenten Robert Frater Heuchelei VO  $ der Anklagevertretung abgelehnt
anderem n plonage un Agentenwerbung AGT Pater Josef Menzel 5} hatte West Berlin CIN1SC Mo-
Jahren un vier onaten Zuchthaus, die dreı peds gekauft S1C ohne jede Heimlichkeit die SOoWwJet-
Angeklagten Josef Menzel, Wilhelm Rüter und Josef OR eingeführt un: Diasporaseelsorgern ZUr Verfügung
Müldner SCh Abwerbung bzwn Verstoßes gestellt Der Pater wurde nach dem (jesetz ZUuUr Siche-
das Gesetz DE Schutz des innerdeutschen Handels un runs des iınnerdeutschen Handels verurteılt das ZWAar
schwerer Währungsschiebungen Gefängnisstrafen VO  - ZUÜT elit seiner 'Tat raft Warfl, VO  — den zuständigen

Jahr un dreı onaten bıs drei Jahren un VIGI: Behörden jedoch jedenfalls für Mopeds nıcht an
Monaten. Der Angeklagte Müldner wurde Aaus der Haft wendet wurde Ferner soll Pater Menzel ein Tagebuch
entlassen. geführt haben, dem SC1INECIN Herzen Luft machte un
Der Agent Frater, der w1e alle übrigen Angeklagten An- das als Anklagepunkt tür „staatsgefährdende Hetze
gehöriger des Jesuitenordens 1IST, trıeb katholische Bürger diente ıcht CI WICESCH dagegen wurde, daß auch vor
unserer Republik Mißbrauch SC1INECS kirchlichen andern AUS SC1NCIN Herzen keine Mördergrube machte
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Pater Wiılhelm Rueter SJ befand sıch SCNAUSO wWw1e€e Pater politisch-propaéandistischen Z weck der Prozesse siıcht-
Josef Müldner 5 ] 1m Besitz von einıgen relıg1ösen e1it- bar machen, gaben die zuständigen ırchlichen Stellen
schrıften, nämlıch dem „Petrusblatt“ und den „Katho- folgende Erklärung ab, die eiıne klare Zusammenfassung

der Problematıik darstellt:lıschen Mıss1ionen“. Das WAar alles Im Gegensatz un
Obersten Gericht der „D  “ das bısher den Besıitz e1InN- »  16 Strafprozesse elt Miıtglieder der katholischen
zelner westlicher Zeitschriften nıcht als stratbar ansah, Gemeinde 1n Rathenow und vier Jesuitenpatres
baute das Bezirksgericht Frankfurt se1ıne Anklage in die- 1ın Frankfurt/Oder, die 1m In- und Ausland große Beach-

Abschreckungsprozefß auf diesem Punkt auf, wodurch gefunden und ine starke Protestbewegung AaUSSC-
die Juristische Unsachlichkeit des SaNZzZCH Prozesses erneut löst haben, sınd vVvon der DPresse der Soz1ialıstischen Eın-
siıchtbar wird. heits-Partei un der Ost-CDU 1n Bericht un Kommen-

Der Hintergrund Lar benutzt worden, um die relig10ns- un kırchenteind-
iche Tendenz der SED ErNEeuUtTt öftentlich betonen.

ine einleuchtende Deutung für diese AaUS Rechtsgründen Dıie Einschätzung un Wertung des Verhaltens und Wır-
kens der verurteilten Laıen und Priester wurde nachnıcht verstehenden Prozesse x1bt der 1n Hamburg le-

bende bekannte bekehrte Altkommunist un rühere Motiv, Ziel und Zusammenhang in der Presse der DDR
Leıiter der ommunistischen Internationale der Seeleute nıcht VO  3 dem Ergebnis einer objektiven Überprüfung
un Hafenarbeiter, Albert Walter. Er erklärte, das Pan- und vorurteilsfreien Wahrheitsfindung bestimmt:;: 1el-

mehr wurden die Taten der Verurteilten Mi1It antiıkatho-kower Regıme habe sıch MIt der Verurteilung der 1er
Jesuiten un e]t Laıien als gelehriger Schüler des Natıional- lischen, dıiftamıerenden Schlagworten charakterisıiert, wıe
soz1alısmus erwıesen. Nach Meıinung Walters hat Pan- S1e selit langem bei den verantwortlichen Partei-Instanzen
kow dıe Terrormethoden der Nazıs, die die Kiırchenver- üblıch sind
folgung ıhrerseits von den Kommuniısten übernommen Dıie Verwendung des Schlagwortes ‚Polıtischer. Klerika-
hätten, wesentlich vervollkommnet. Das zeıge siıch lismus‘ beleuchtet mehr als alles andere das Anliıegen und
1n der Abstufung der Urteile die einzelnen ansC- den Sınn, dıe die Sozialistische Einheits-Partei be] den

Prozessen iın Rathenow un Frankfurt/Oder erfüllt sehenklagten DPatres und Laien. urch die verschiedene Söhe
der Zuchthaus- un Gefängnisurteile colle der Eindruck möchte.
VO Gerechtigkeit erweckt werden. Albert Walter hält In der ‚Einheıt“‘, der VOIN Zentralkomitee der Sozialisti-

schen Einheits-Partei herausgegebenen Zeitschrift fürtür verfehlt, bej den als „Abschreckungsprozesse“ De-
dachten Vertahren nach einer tagespolıtıschen egrün- Theorie un Praxıs des wıissenschaftlichen Sozialısmus,
dung suchen. Heft 11 VOomn November 1958, wırd ın dem Artikel ‚Die
Dreı Gründe se]len tür die Kommunisten be] diesen und Rechtfertigung imperlalıstischer Atomkriegspläne AUuS

anderen Vertahren der Jüngsten eıt maßgebend SCW C- dem politischen Klerikaliısmus‘ die Weıisung festgelegt,
SC11. Zunächst lägen innerpolitische Schwierigkeiten nach der der Kampft vegen die katholische Kırche füh-
VOT, für die INa  ; den eigenen Funktionären un dem F 1St (senau danach siınd die Prozesse In Rathenow un
olk Schuldige präsentieren musse. Der Zeitpunkt der Frankfurt/Oder geführt worden.
Verhaftung der Laien un der Jesu1iten (im Julı Die soz1ıalıstische Justiz in der DDR ISt erneut 1ın beiden
lasse vermuten, dafß siıch diesmal die Massenflucht Fällen herangezogen worden, durch richterlichen
Aaus der one gehandelt habe Als 7zweıten Grund annte Spruch den Kampt der Einheits-Partei dıe katho-
der ehemalige hohe Funktionär das Vorhaben der Pan- lısche Kırche rechtfertigen.“
kower Machthaber, die Linıe des stärksten Wider-
standes vorzugehen. Diese se1 heute tast ausschließlich in

Verkündigung Unter der fachkundigen Beteiiigungder geistigen Widerstandskraft der beiden Kirchen
Uun: Sprachesuchen, dıe 1mM Sınne marzxistischer Ideologie als der „klas- VO  $ Sprachwissenschaftlern, Professo-

sische Wiıderstand“ betrachtet würde. Als dritten Grund ren und Lektoren der Dominikaner-Hochschule un
tür die Prozesse annte Albert Walter den Kampf Seelsorgern tand amn November 1958 ın der Albertus-
die Religion überhaupt, der 1n allen Satellitenländern Magnus-Akademıie ın Walberberg be1 öln ıne Tagung
konsequent durchgeführt werde. Keıliner dürfe sıch tau- „Verkündigung un Sprache“ STa  9 die VO  z Pater Lektor
schen un annehmen, da{fß die Kommunisten iın diesem Udo Nıx organısıert Wr Dıie Tagung stand 1ım
Kampft jemals zurück weichen werden. Rahmen der schon längere eıit währenden Zusammen-
Der sowjetzonale „Staatssıcherheitsdienst“, der VO  $ dem arbeit zwıschen Walberberg und dem Sprachwissenschaft-
inzwischen gesturzten Ernst Wollweber aufgebaut wurde, lıchen Institut der Universität onn
den Walter Aaus den zwanzıger Jahren persönlıch kennt,

Der geistige Gehalt der Sprachehabe sıch nach der Verbannung se1nes Schöpfters keines-
WCB5S gewandelt. Es se1l eher M1t einer Verschärfung seiner Dafß die theologische Bemühung eiınes PredigerordensTerrormafßnahmen 7E rechnen. (KNA 26 102 die Predigt und die ıhr zugrunde lıegenden Probleme eın

Zusammenwirken mMIit der Sprachwissenschaft einschliefßt,Dıie Stellungnahme der Kiırche
Mag auf densersten Blıck ungewohnt erscheinen. Und doch

Überall in den westdeutschen Diözesen wurde der VOI- 1St nıchts selbstverständlicher, als daß die Verkündigung
urteilten Laien und Priester ın Predigten und Bıttgottes- des göttlichen Wortes MmMI1t dem Mittel der menschlichen
diensten yedacht. Eıne Flut VO Protestschriften Aaus allen Sprache eine Grundlegung auch Zuhilfenahme der
Kreıisen der westdeutschen Bevölkerung erreichte die Sprachwissenschaft nahelegt. Allerdings 1St die Sprach-
Zonenbehörden. egen die oben ım Urtext zıtlerten forschung in ihrer klassiıschen Prägung während des
Presseverlautbarungen der Pankower Regierung, die ın Jahrhunderts vorwiegend ine historisch-vergle1-
sıch celbst schon sehr eutlich den VO  - Walter erklärten chende Diszıplın > bei der die Sprachlaute un
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ıhre Wandlungen ın @schichtlicher un voréeschichtlicher ohne weıteres gegeben 1St Kunde von diesen Bemühungen
eit 1m Vordergrund der Betrachtung standen. Dıeser legt die Zeıtschrift für angewandte Sprachwissenschaft
Zustand wıirkt heute noch nach Immer mehr 1St. aber iıne „Sprachtorum“ ab, die der Leıiter der ebentalls Bonner

Richtung der Sprachforschung herangewachsen, der Institut bestehenden „Zentralstelle für Terminologie und
in ersStLier Linıe Cie geistigE Leistung der Sprache auf praktische Sprachfragen“, Dr Kandler, herausgibt.

allen Lebensgebieten tun 1St. Hıer 1sSt VOT allem Pro- Dıe Betonung des Inhaltlıch-Geistigen einer Sprache
tessor Dr Leo Weıisgerber, der als Dırektor des Bonner bedeutet nıcht eine Mißachtung der lautlichen Seite.,
Sprachwissenschaftlichen Instituts ın dieser Rıichtung Gerade ıne wohlgelungene Übermittlung der Sınnträger
wirkt. Besonders 1ın seinen Arbeiten über die Stellung der sıchert ORST die Vermittlung der Gehalte. SO erganzt sich
Sprache 1m Autbau der Gesamtkultur (zuletzt hauptsäch- diese Sprachbetrachtung glücklich mMi1ıt der ebentalls 1in
lıch „Vom Weltbild der deutschen Sprache“, Aufl., onn vVe  en Forschungsrichtung, die Protessor Dr
Düsseldortf 953/54, und „  1e€ Muttersprache 1im Autfbau Werner Mayer-Eppler als Direktor des Instituts tür Pho-

Kultur“, Düsseldorf hat auch dıe Rolle netik und Kommunikationsforschung betreut.
der Sprache 1m religiösen Leben un Denken 1n die Das Hauptreterat der Tagung 1n Walberberg hielt Pater
Grundlagenforschung einbezogen. Lektor Dr Rochus Spieker OP, Köln, über die theolo-
Dıie Grundlehre Weisgerbers, die 1m Rückgriff auf Wil- yischen Aspekte der Verkündigungssprache. Seine Aus-
helm Humboldt weıiterführend entwickelt, 1St bedeu- führungen sınd 1m tolgenden zusammengefaßt.
tungsvoll SCNUS, da{ß S1e hier ın wenıgen Worten umrıiıssen
se1n INas Die Sprache ISt;, neben anderen Erkenntnis- Dıie Zeitgebundenheit der Sprache
SCH, W1€e dem des künstlerischen oder des relıg1ösen Dıie Verkündigung der Gottesbotschaft gehört 1mM Motiv,
Erkennens, die tragende raft des menschlichen Geistes. 1m Vollzug und 1n der Wırkung der Ordnung des lau-
Als eine Anlage Z/ 00 Sprache 1St s1e der BaNZCH Menschheıt bens Sie kann darum nıcht 11UTr miıt natürlichen Ma{ßs-
gyegeben, wiıird jedoch NnUu  ar als eine jeweıilige Schicht der stäben bemessen werden. Gott steht trel, auch ıne
Muttersprache innerhalb Von bestimmten Sprachgemeıin- menschlıch gesprochen schlechte ede ZUur heiligen Saat
schaften verwirklıicht. Dıie Sprache 1St, gyesehen, der werden lassen. Unbeschadert dieser Tatsache, 1St CS für
Prozef(ß des „ Wortens“ der Welt 1n einer Sprachgemein- den Verkünder Pfliıcht der übernatürlichen Klugheit, der
chaft Dıie Menschen zugänglıche Welt wırd in jeder Ehrfurcht VOTr Gott, VOT dem Hörer und VOTL dem Geheim-
Sprachgemeinschaft auf jeweıls verschiedene Weıse w1e€e N1S des Glaubens, die Botschaft ın eıner zeiıtnahen Form
Weisgerber Wiederaufnahme eines Wortes VO  - sorgfältig erarbeıten. Das anerkennen 1St keıin Zuge-elister Eckart Sagl „gewortet“, Aaus objektivem ständnıs den Zeıtgeschmack: heißt vielmehr auf die
Sein 1n menschlich gefalßtes Seıin umgepragt. Die Sprach- Grundkonzeption des mystischen Leıibes eingehen. Denn
vergleichung zeigt miıt aller Deutlichkeit die geistige Ver- gverade in den modalen Abwandlungen erweılst sıch die
schiedenheit der einzelnen Sprachen, bekanntlich ein Fruchtbarkeit des Hauptes und se1ines Heılıgen Geistes.
Hauptproblem der Mıiıssıon. Die Art des Sprach- und Stilkleides hängt CNSDie 1n einer jeden Muttersprache ausgepragte gelstige Welt; mıt der yeschichtsbedingten Perspektive des Denkens.
die nıcht Nnu  e Fertiggeformtes, sondern eher eine Denn dıe Eigenart, die Aufgabe un die Not jeder Epochebestimmte Art des Zugreitens darstellt, IS in dieser bringen MI1t sıch, da die Menschen dieser elit einer
Sprachforschung das Kernstück. ıcht der Laut sondern bestimmten Seıte der ew1ıgen Wahrheit besonders bedürf-
der gelstige Inhalt der Sprachmuittel 1St hier iın den Vor- t1g sind. SO offenbart auch dıe bildende Kunst un die
dergrund gerückt, un 1st klargestellt, dafß die Begrifte Malerei der christlichen Jahrhunderte ine perspektiven-des Eınzelmenschen, die auch ın der ede un anderen reiche Abwandlung des Christusbildes un bevorzugt 1n
sprachlichen Tätigkeıiten verwendet, nıcht sehr se1n ihrer Darstellung bald den apokalyptischen Herrscher,
persönlıches Erzeugnis siınd als vielmehr Gemeiinschafts- bald den Schmerzensmann, bald den schöpfungsfrohenleistungen der Sprachgemeinschaft, der gehört un Erlöser der Welt Diese jeweıls bevorzugte „An-Sıcht“
die 1n weltem Maße seIn Sprechen, Denken un Handeln der Gestalt Jesu verräat durch die Bliıckrichtung 1e] VO  3
bestimmt. der Denkweise, der Sıtuation un dem Bedürfnis des
Es bedarf kaum langer Erklärung, weshalb 11U  a eıne Betrachters. Die „Problemperspektive“ 1sSt unumgänglıch,
Sprachforschung, bei der 6S die geistigen Inhalte der berechtigt un notwendig: sotfern s1e NUur nıcht über der
Sprachmuittel geht, für die Fragen der Verkündigung des besonderen Ansıcht das (janze der Wahrheit außer acht
Wortes VO  D grundlegender Bedeutung ist Denn auch äßt
jeder relig1öse Gedanke oder Begrift IMUu 1n dem Medium Wır WwI1ssen, da{ß WI1r kaum die Hilfte der Katholiken
der jeweıilıgen Muttersprache ausgedrückt werden un erftassen. Sınd diejen1ıgen, die ZzUuU Gottesdienst, den
empfängt dadurch Grenzen und Möglichkeiten der Realı- Sakramenten, den moralıschen Ansprüchen der Kırche
sıerbarkeit. keın lebendiges Verhältnis mehr haben, wirklich alle
Im Bonner Sprachwissenschaftlichen Institut ist nıcht NUr verstockt? der 1St dıe Entfremdung wenı1gstens mittel-
dıe herkömmliche historische Sprachtforschung oder die bar ıbbnl Teıl auf eın Versagen der Verkündigung
allgemeine Sprachwissenschaft ın dem erwähnten vergel- zurückzuführen? Gebraucht S1e gedankenlos Worte, dıe
stigten Sınn Hause, sondern auch dıe angewandte keine lebendigen Begrifte mehr wecken? Wer autmerksam
Sprachwissenschaft, der auch Lebensprobleme der zuschaut, mu{fß ekümmert teststellen, da{fß sich die Ver-
Praxıs geht Diese ragen beziehen sıch nıcht LUr auf kündigung 1U  _ oft damıt begnügt, gleichsam NCUSO-
naturwissenschaftliche, techniısche, wirtschaftliche us  z tische Machwerke miıt angeklebten modernen Problem-
Fachausdrücke, sondern auch eLIw2 auf Fragen der Sprach- attrappen aufzuführen. Mag iın solchen „Gotteshäusern
pathologie oder auf Bereiche Ww1e den der Relıgi0n, des Wortes“ auch der Glaube einen Tabernakel haben

der moderne Mensch tühlt sıch in iıhnen nıcht „ Hause“.die Möglıchkeit greifbarer praktischer Flrgebnisse nıcht
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Die Sprache des mzbebaustén Menschen Dabei mufß noch einmal betont werden, da der Urtext
Der moderne Mensch, auch der Gläubige, 1sSt kritisch ine solche Übersetzung keineswegs erzwingt.
un VO einer weltgeschichtlichen Elendserfahrung 5C- Ginge hier NTr stilıstische Fragen, rauchte INa  -

sıch darüber nıcht aufhalten. Gefährlich 1St, da{fß der Wort-prag Der technische Optimismus 1St VO einer elemen-
Angst umgriften. Die Fragwürdigkeit des Men- eıb ENS MI1t der Seele des Begriffes zusammenhängt.

schen 1St überdeutlich offenbar yeworden. Der Fortschritt Denn ıne solche Sprache entmenschlicht den Gott, der
Fleisch wurde, der ein schlichtes Leben ührte,selbst stellt den Fortbestand der Welt DEr rage

Wıe spiegelt sıch diese Vorformung iın der Struktur und Bruder se1ln. Dıiese Sprache widerspricht der Tendenz
1m Sprachstil der modernen Literatur? Zunächst: s1e ist der Menschwerdung selbst. ber dem mifßglückten Ver-

such, Christus Achtung erweısen, entstellt s1e ıh indem Gefälligen abhold. Der kennzeichnende Stil der
modernen Literatur reicht VO 5SParsamer Schlichtheit bıs Wahrheit. In unserer Predigtsprache heißt 6S E ASTE
Zzur brutalen Wahrhaftigkeit der Ausdrucksform. Dıe spien ihm 1Ns Angesicht und gyaben iıhm Backenstreiche.“

Was oll diese Retusche, die das Drastische des LeidensWelt 1St unheimlich und wen1gstens ım Sichtbaren
überall mMI1t tragischem Explosivstoff geladen, Mi1It Dyna- und der Erniedrigung unzulässıg verteinert? Warum
mıit, das sich ebenso in der außeren Situation wı1ıe in t1e- scheut inan sich Sa  J8  CN: „Sıe gaben iıhm Ohrfeigen und

spuckten ıhm 1nNs Gesicht“? Meınt iINna  z wirklich, Christusfenpsychologischen Kammern verbirgt. nd über dieser
einen Gefallen Cun, WEeNnNn 1in  3 die Brutalität seinerWelt thront dunkel der verfügende (Jott. Eın Gott, der

zusieht, w1€e die Guten MIt den Bösen geschlagen werden. Miıßhandlungen sprachlich poliert? Das 1st eine merk-
So reden nıcht eLtwa 1Ur die Heıden. Auch die christlichen würdige Weıse von „Ehrfurcht“!
Autoren siınd faszınıert VO  3 der Finsternis, 1n die sıch die Man wende nıcht ein, ine schlichte, stellenweise o
Liebe CGsottes verhüllt. nd gerade lernen s16e, die Chri1- drastische Sprache würde das Heilige banalisieren! ıne
SteN, die innerweltliche Tragik des Kreuzes wieder EernNst solche Behauptung verrät weni1g Kenntnis der Stilmög-

nehmen. Das Kreuz 1St iıhnen keine Dekoration mehr, liıchkeiten. Das chlichte ann voll geheimniısvoller Feier-
sondern schreckliches innerweltliches (jesetz. Gerade ichkeit se1In. Und das Drastıische kann drastisch, Ja o
lernen s1e, Was wirklich Glaube ist, jener Glaube, der brutal ausgedrückt werden, WCNN der Inhalt erfordert,

ohne banal seın. Die Bibel selbst 1ISt dafür vielenwıder den Augenscheıin, wıder das Sichtbare 1m S1INN-
sichernden Gott allein seinen alt findet Stellen der deutlichste Anschauungsunterricht. Im Alten
Stolz der modernen Literatur 1St CSy die Dıinge beim Namen Festament oder ın der Apokalypse Z1bt Schilderungen,

deren schonungsloser Stil Hemingway- erinnert. berenNnnen das Brutale mu{ rutal, das Drastische dras-
tisch erscheinen. Was Gott rauh yemacht hat, dartf 11a dieser Vergleich wird Nnu  — demjeniıgen agcCcCNh, der
nıcht oylätten, w as schwlier1g gemacht hat, darf INa  3 nıcht bemerkt, dafß zwıschen Hemingway un der Boulevard-

ITCSSC eın hımmelweiıter Unterschied ISt. Grobes Materialeilfertig vereinfachen. Eıner solchen Denkperspektive
mufß jede „versilbernde“ Sprache zuwıder. senin. Wo der ZU sinnstarken Gewölbe fügen, gestalten, ohne
Barock das Unsägliche durch die Übertreibung des Pathos ıhm dem Meißel des Stils die natürliche Sprödig-

keit nehmen, 1St freıliıch nıcht ganz einfach.anzudeuten versucht, wiıttert der Moderne 1Ur allzu leicht
eıne theatralische Lüge Einem Menschen, dem die Frag- Eınen anderen schweren Fehler begeht die Verkündigung,
würdigkeit Z tiefen Erlebnis wurde, verursacht aber WeNnNn s$1e bedenkenlos Worte gebraucht, die 1m alltäg-

lıchen Sprachgebrauch längst einen anderen Begriffsinhaltauch die apollinische Ausgewogenheıt eines klassıschen
Stils Unbehagen. Vielleicht bewundert diese Ausge- haben Dıie Verkündigung MU: deswegen die
wogenheıt. ber findet sıch durch s$1e nıcht angespro- Begriffsverschiebung unter dem Wort n kontrollie-

rCNn, wenn S1e nıcht mißverstanden werden 11 Ebensochen, nıcht gedeutet. Er tuhlt sıch auch nıcht ın der Wirme
der Romantık Hause. Seine Welt 1St anders sollte S1e darauf achten, ob ein Wort 1m Laufe der Zeıt

ın die ähe gefährlicher Assoz1iationen gerückt 1St, die dıeDie Sprache UNSCYET Verkündigung Reinheit des Begriffes verdunkeln. SO 1St Zzu Beispiel das
Wenn Christus vielen barock-theatralisch oder OoInan- Wort „Geliebter“ 1ın der Alltagssprache heute eindeutig
tisch vorkommt, lıegt das nıcht zuletzt Sprachstil testgelegt. der das Wort „Sanftmut“ löst gyemeıinhiın den
der Predigt un manchen Übersetzungen des Neuen Begriff „zahm  C AauUs, obwohl doch gerade der „Zahme
Testamentes, denen ebenso Einfühlung ın den Sınn- unfähig 1St, „sanftmütıg“ se1ın. Denn ıhm fehlt da
wWwWe des Urwortes WI1e modernem Sprachgefühl INan- Sanftmut Selbstbeherrschung des Angriffsgeistes ist — das
gelt Freilich wırd ine alte Sprache ZeWI1sse unüberwind- Materialobjekt dieser Tugend. iıne Verkündigung, die
ıche Schwierigkeiten bieten. ber diese Schwierigkeiten solche Zusammenhänge nıcht achtet, wird nıcht NUur mi1(ß-
sınd verhältnismäßig begrenzt. Das Griechisch des Neuen verstanden: s1e ewirkt 1mM Hörer einen schizophrenen
Testamentes War Umgangssprache, und Christus cselbst Zustand. Denn WI1e ol] siıch ein Mensch verhalten, der
hat zweıfellos das verrät auch die Bildwahl seiner ermahnt wird, die Sanftmut eine wichtige cQhristliche
Vergleiche VOT allem ZUuU einfachen olk schlicht BC- Tugend üben, wenn mıt dem Wort einen Begriff
sprochen. Er hat bestimmt ıcht gESaART „ULASSEL die ind- verbindet, der durchaus keine charakterliche Vollkom-
lein mır kommen un wehret ihnen nıcht!“ In diesem menheıt beinhaltet!
Satz trıfit keıin einz1ges Wort der Übersetzung den 1 JASs Wort 1ISTt Fleisch geworden und hat uns BC=
schlichten mgangston, den die Sıtuation ertordert. Man wohnt!“ Der Geıist Jesu 111 sich jeder eit einkleiden
stelle sıch 11Ur VOIL, eın Vater würde MIt diesen orten ın die lebendige Sprache: enn 111 ın unNns auf NSeTC
seine Kınder 1Nns Zimmer rufen, sofort merken, Weise lebendig se1n. Pflıcht der Verkündigung 1St, die
w1ıe grotesk theatralisch dieser „halbseidene“ Stil ISt dauernde Wahrheit ungeschmälert durch die Geschichte
Christus hat Kreuz auch nıcht gESaZL „Mich dürstet!“: tragen. Pflicht der Verkündigung 1St auch, s1e nach Art
weil eın Mensch 1n einer golchen Lage „Literatur“ redet. der geschichtliıchen Stunde lebendig aktuell zeıgen.
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1bt eine spezi- Wer 1inNne CICNC Funktion des Laıien chischen Gewalt und dem begründeten Stand total
fische un.  on der der Kırche sucht, scheint hinter
Laien der Kirche?

konfrontiert wird. Was erg1ıbt sıch daraus für das Laıien-
Phantom herzujagen. ıne apostolat?

Funktion, Aufgabenbereich, der dem Laien als Der 41e kann den dem Klerus oder dem EpiskopatLaıien zustehrt also un Ausschluß des Klerus zusteht vorbehaltenen Amtsfunktionen, SOWEeIL überhauptoibt oftenbar nıcht. Das 1IST 1nNe These ZAUE Theologie kann, 1Ur aut Grund Sendung durch die zuständıgendes Laıenstandes, die nıcht eLwa das Selbstbewußtsein Amtsträger werden und H  — als ausführendes rgander Laıen erschüttern, sondern Gegenteıl die BCeMEC1IN- urch solche Sendung VOon seıiten des Bıschofs wiıird Ka-
schaftlıche Aufgabe betonen 11l die Laien und Priestern tholische Aktion als Teilnahme hierarchischen Apo-
111 Reiche (Gottes und der Kirche aufgetragen 1ST, W as stolat konstituilert und wırd SIE zugleich VO  n der
ZU Abbau überflüssiger Kompetenzstreitigkeiten Z W1- catholicorum dem allgemeinen Apostolat, unterscheidbar.
schen den beiden Ständen beitragen annn Gegenstand der Katholischen Aktion kann alles werden,
DIiese These vertrat der Aachener Kanonist, Protessor Laıien den Hırten und Oberhirten helfen können,
Heribert Schauf, Reterat aut der Aachener iıhre Amtsfunktionen Dienst der orge den Seelen
Diözesankonferenz A AA Oktober 1958 (herausgegeben auszuüben Und das IST Z jeder eit C1M W e1ites Feld!
VO Bıschöfl Generalvikariat Aachen, 1958 8—31) ber nıchts VO diesen Gewalten, weder die kirchliche
Man mu{fß S1C etrachten Zusammenhang IN1IL den (je- Jurisdiktion noch dıie authentische Lehrgewalt, dıe den
dankengängen VO  - Yves Congar 1 s$CINCN „ Jalons Bischöfen alleiın zusteht, noch die Konsekrationsgewalt
POUr une theologie du laıcat (vg]l Herder-Korrespon- kann ihnen übertragen werden, daß S1E dadurch
denz Jhg 391 VO  - arl Rahner ber das Laıen- Organen der Kırche würden Und da{fß S1C eCin Anrecht aut
apostolat“ (Gesammelte Schriften Zur Theologie Bd die Diıenste der Jurisdiktionellen und Weiheorgane haben,

339) und VO  ; Klostermann dessen Artıkel Apo- unterscheidet S1IC nıcht VOINN den Klerikern, die ihrerseits
stolat“ (Lexikon tür Theologie un Kırche Bd Spalte als Personen ebenso auf diese Diıienste ANSCWIECSCH siınd
7/55) Der Vortrag trug den Tıtel ber die dogmatisch-
kirchenrechtliche Grundlage des Laienapostolates der Ehe Un „Weltamt
Kirche ber WIC steht MIt dem Ehe- und Ordensstand un MIt

Die Gleichheit der Glieder der Kırche den Charismen Begründen diese nıcht ein CISCNCS Amt
und Organ der Kırche, das der Hauptsache Laıen —-

Schauf SIN AaUuUsSs VO  e der Tatsache, daß die Kırche 1NC teıl] wırd? Zweifellos wırd durch das Ehesakrament ND
95 aequalium 1ST W as sowohl den allen 1äu- sozlaler, WCNN auch außerrechtlicher Stand der Kırche
bıgen eingesenkten gyöttlichen Tugenden des Glaubens und konstituiert Denn Eheleute haben der Kırche die
der Liebe, den allen Gläubigen gespendeten Sakramenten Organtunktion, das Verhältnis Christi seiNner Kırche
als auch besonders der Exıstenz allgemeinen TY1e- reprasentieren. ber auch die Funktion der Ehe kommt

ZUuU Ausdruck kommt. Was die Gläubigen dem Laıen nıcht als Laıien Z W ads sıch schon daraus CI -
Auswirkung dieser. göttlichen Kriäfte LUunN, hat ı nıcht 21Dt, da{fß die Priester der östlichen Kırche
NUur tür SIE persönlıch Sınn und VWert sondern tür die oyroßen Teil ebenftfalls verheıiratet sınd Man kann 41so
Nn Kırche Auch die Selbstheiligung, Sühne un Buße korrekt nıcht sprechen VO  > Aufgabe des Laıen ın
und das beispielhafte Leben verdienen die Bezeiıchnung Ehe un Famıilie, sondern 1Ur VO  a} solchen des V1 -
„Apostolat heirateten Christenber der ale kann und oll Zut W1e der
Priester sıch auch bewulßfst un ausdrücklich der Carıtas Auch die Angehörigen der Orden bılden innerhalb der
und der Sorge um die Seelen seiNer Mıtmenschen - Kırche AT Stand den INa  ; als rgan der Kırche be-
nehmen, un 1ST dazu auf Grund SCINCS allgemeinen zeichnen kann Denn ebenso WI1e die Kleriker sind S1C
Priestertums befugt, ohne dadurch SC1INEN Charakter als Sınne Aaus der Welt herausgenommen.Aale verlıeren un ZU Kleriker werden Der SPC- ber trotzdem 1ST nıcht 5 „als ob S1C nıcht mehr für
zıelle Beruf Menschen, sCec1 klerikal oder weltlich die Welt und der Welt sCe1inNn könnten Es 1ST nıcht
hebt die allen Christen zuteil gewordene Berufung Z S als S1IEC auf den CNSCICN Raum Kırche be-
Apostolat nıcht auf dafß INa  3 bezug hiıerauftf 7weck- schränkt 23) Und deshalb ann iInan nıcht VO  ;
mäßiger nıcht VO  w} Laienapostolat, sondern VO  - Weltamt“ sprechen, das den Laıen ausschließlich un —

allgemeinen christlichen Apostolat spräche „Unser ZUSagCN Stand der Laıen konstituilerend übertragenReden auf Abwege, WCNN WILr dieses allzemeine WAare. Priester und Ordensleute können, VO  $ bestimmten
Apostolat VOTLT ugen haben un als bezeichnen, kanoniıschen Verboten abgesehen, das alles auch tun, W as
Was dem La1ıen zukomme und W as für ıh typısch SC1, Lkaıien fu  sg
daß SCIHNET Eıgenart als ale Gegensatz Z Was endlich die Charısmatiker betrifit, die INa  ; ebenfalls
Kleriker wurzele“ 13/14) die außerrechtlichen Organe der. Kırche zählen

kann, 1STt das, W 4s SIE Cun, allzgemeinen nıchts ande-Die La:en und die Ämlter reSs, als Was, WwWenn auch ıcht derselben Vollkommen-
heit, auf Grund des allgemeinen Apostolats werdeniıne Z W eıiıte ekklesiologische Aussage lautet 1U aber Die

Kırche 1ST IS inaequalıs, ıhr x1ibt kann.
nıcht Mr Glieder, sondern auch UOrgane, un Z WTr ıcht Gegenüber den Auffassungen VO  e arl Rahner erhebt
1Ur rechtliche WI1e die drei geistlichen Ämter des beson- Schauf CIN1SC Einwände So erscheint iıhm nıcht -
deren Priestertums, der Jurisdiktion un der Lehre; SONMN- trefftend da{ß Laıen, die habiıtuell C141 kırchliches Amt be-
dern auch sozıale Urgane, die „ l eigentlichen Sınne kleiden, WI1IeC ine Pfarrhelferin, Cin Mesner oder Laıen-
‚außerrechtlich geNaANNT werden INnusSssen (14) katechet, eigentlich Zu Klerus gerechnet werden iNUSSCIH

Ganz offensichrtlich LUE die Kıirche das nıcht weıl sS1eDer ale Nu  S 1ST derjenige, der dem Inhaber der hierar-
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Laıen 1Ur solche Tätigkeiten überträgt die nach ihrer Herder Korrespondenz Jhg 97) un kurzen
Natur auch VO  en Laıen ausgeübt werden können Zusammenfassung der zußeren Phänomene der Vertol-
Auch gehe WEILTL, der Aufgabe der Welt HS SUunNg, besonders der Amtsbehinderung der rechtmäfßigenstandbıildende un spezıfısche Funktion der Laıen CT - ırchlichen Oberhirten ZCIZLE Johannes die VO  w
blicken wollen Es Mag ANSCMECSSCH und normal SC11H Pıus XSI 11Ur angedeutete Entwicklung Z Schisma MIiIt
daß der Kleriker sıch unmıttelbar geistlichen Aufgaben folgenden Worten aut (vgl Herder--Korrespondenz ds
wıdmet und der Aa1€e weltlichen ber MI1L Unrecht Jhg., 185)
würde INa  : behaupten, da{f SCIMN un nıcht „USt also verwunderlich da{fß nach der Vertreibung oder
anders sSC1InNn dürfe Es 1ST sowohl möglıch dafß SIn a1€e sıch Mißhandlung der Oberhirten 1U auch die ıhnen NvVer-

der Hauptsache oder seelsorglıchen Tauten Herden bald durch Versprechungen, bald durch
Apostolat wıdmet WIC daß Ce1in Priester der Kunst
Wıssenschaft oder OM Ort der Welt für das

Drohungen, bald auch durch körperliche und seelische
artern dahın gebracht werden, dafß SI KSE MIL dem christ-

Gottesreich wirkt, WECNN dafür besonders begabt und liıchen Glauben brechen, nıcht mehr auf den Normen un
berufen ı1STt Grundlagen der katholischen Relıgion aufbauen, VOTr allem
Die Bedeutung des Reterates VO  S Heribert Schauf scheint aber das heilige Band des Gehorsams un der Liebe ZCGT-
VOrLr allem darın lıegen, da{fß darauf hingewiesen hat, reißen, das S1IC MIt dem Stuhl des heilıgen Petrus verbin-
da{fß die Zuständıigkeit un der Auftrag der Laı1en nıcht den muüßte?
allein darın bestehen, iıhrem normalen Weltort Leider zab Personen, dıie mehr die iırdische Weıisung der
Sınne Christi leben und wirken, sondern daß auch Menschen als das heılige Urteil (Gottes fürchteten un den

S1IC der missionarısche Auftrag ZUur Gewıinnung un Befehlen der Verfolger nachgaben S1e empfingen 1Ne
Rettung iıhrer Miıtmenschen tür Christus ergeht, den INa  53 sakrılegische Bischofsweihe, Aaus der Wahrheit keine
1Ur allzu SCrn dem Klerus überläßt als mische 11a  } sıch Jurisdiktionsgewalt erwächst da SIC ohne apostolischendadurch Dınge, dıe Laıen eigentlıch nıchts — Auftrag vOorschOMmMCN wurde Auf diese völligZ-gehen un durch deren UÜbernahme sıch Kleri- ıche Weıse T1S5S5chN SIC die Leitung der christlichen Herde
ker Kleinformat verwandeln würde Das 1IST 1Ne — sıch erfüllten die Herde MIt Angst und Verwırrungzureichende Auffassung der christlichen Würde des Laıen un gyaben iıhr schweres Ärgernı1s
Unangemessen 1ST reilich auch wenn die alen die Düsteres Schweıgen, das sıch täglıch verdichtet hüullt WIC
Kleriker gyrundsätzlıch VO  S ihrer vermeiıntlichen Domäne, 1inNe dunkle Wolke dıe Diözesen Chıinas CIM Doch Wır
der Welt, vertreiben möchten Auch der Kleriker bleibt WI15S55SCH, da{ß INa  3 alle Künste spielen äßt und kein Miıttel
Träger des allgemeinen Apostolates der Welt unversucht bleibt Klerus und Gläubige VO rechten

Wege abzubringen un AUS der Einheit der katholischen
Kırche herauszureißen.

Aus Rom Suüd und Westeuropa Wahrhaftig C1iInN traurıges un‘ unheıilvolles Schauspiel!
Sehen Wır doch eiNeEerSEeITs die Wut der Verfolger, WIC SIC
sıch bemühen, die christliche Gesinnung iıhrer Miıtbürger,Das ersie geheime

Konsistorium
Am 15 Dezember 1958 hielt apst
Johannes Eersties geheimes entkräftet durch die Drangsal der asel mıßbrauchen.

Johannes Konsıistori1um, welchem ofhfizijell Anderseıts stehen VOTr Unseren Augen die Mühsale, Nöte
und Schmerzen der Bekenner des Glaubens, die andıe Za Kardınäle (sıehe Herder-Korrespondenz ds
sıchts dieser sakrılegischen Versuchung TIränen auf-Jhg 125) kreierte, ihnen ıhre römiıschen Tıtelkirchen
seufzenZUW166S Benedetto Kardinal Aloıisı Masella Z Camer-

lengo der Römischen Kırche ErNANNTE, die SCIT 1953 VO  - Möchten doch alle Gutgesinnten die schmerzerstickten
Pıus XII A GEeN 63 Erzbischöfe un Biıschöte un die Schreie hören, die Unser Ohr dringen! S1e kommen
VO  S ıhm selbst bisher S  s 14 Bıschofsernennungen VO  — den Liıppen derer, die härtester Bedrückung URZe
verkündete Erzbischöfen, darunter dem Freibur- brochen dem römiıschen apst ihre Liebe un TIreue be-
SC Oberhirten Dr Hermann Schäuftele, das Pallium VeOCI- kunden wollen S1e bitten inständıiges Gebet
ıeh Der apst SELTZIE MI1ITt der Erhöhung des Kardınals- nıcht tür iıhr leibliches Wohlergehen, sondern für die
kolleg1ums auf 75 Miıtglieder die Bestimmungen S1X- Standhaftigkeit ıhrer Herzen Stöhnend versichern S1C,
LUS der 1586 die Höchstzahl aut 70 begrenzt hatte S1I1C wollten, W as iINMer kommen MOSC, wahrhaftig, auf-

recht un unnachgiebig dem Stellvertreter Jesu Christı1(CLIC C:  > 2510 außer raft und legte sıch auf keinen
Numerus clausus fest In Naln Ansprache dıie unverbrüchliche Treue wahren bıs zZzu etzten Atemzug

Kardınile betonte Johannes einleıitend WI1e dıe Allen diesen gyelıebten Söhnen, die sıch bemühen die
Beispiele der ersten Märtyrer ErNCUCIN, möchten WırAUS aller Welt VO  e Christen un Nıchtchristen eingetrof“-

fenen Glückwunschbotschaften ein Bewelıls dafür SCICTN, die ErnNsie Mahnung des Völkerapostels wiederholen
daß dıe weltweite Famliıulıe der Katholiken der WWn Wachet, stehet fest Glauben, handelt mannhaft un
terschiede von Rasse, Kultur un Staatstorm durch die se1d estark Kor 1S) Ihr se1d nıcht allein Christus
Eıinheıit des Glaubens un der Liebe CIn IIC un selbst 1ST be1 euch So auf raft un
W arInes Licht AauSStrOme, das die Herzen fast aller be- Hılfe! Denn hat für euch gebetet Heıilıger Vater, be-

wahre S1IEC deinem Namen, die du LL1L1IE vegeben hast
damıt SIE 11NSs W1e WITL (Joh 11)Das Schisma China Und die allerseligste Jungfrau Marıa, Königın un mäch-

Im Hauptteıl SC1IHNECETr Ansprache 1g der apst auf das L1SC Schutzherrin Chinas, MOSC auf euch herab-
derzeıitig drängendste Problem der Weltkirche dıe Ver- lıcken und euch VO  $ ıhrem göttlichen Sohne die NOL-

tolgung China, ein Nach Bezugnahme auf die wendige Hılfe des Hımmels erflehen Auch die heiligen
Enzyklıka 1US XGIE] Apostolorum Princıpis (sıehe Blutzeugen un Bekenner, die durch iıhren Martertod un
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;hre Tugenden CUIC Christengemeinden herrlich aut- Der Heilige eım Regierungsantritt eines Papstesblühen ließen, werden euch gew1ß Hılfe kommen. un!: die überreichen die dıiplomatıschen Miıs-
Möchten doch Unser VWort, Unsere Ermahnungen un diplomatischen s1ionschefs HE Beglaubigungsschrei-ExilvertretungenUnsere Aufforderungen auch jene erreichen, die sıch leider ben Der bisherige Botschafter der pol-schwach un schwankend gezeigt haben, besonders aber nıschen un der Gesandte der litauischen Exilregierung
Jene: dıe unrechtmäfßigerweise Amt un: S1tz kirchlicher nıcht ın der Lage, NEeuUEC BeglaubigungsschreibenOberhirten tür sıch 1in Anspruch S  IIN haben un vorzulegen, „denen dıplomatischer Charakter un Wert
in beklagenswerter Weıse dem verderblichen Schisma den nach den Grundsätzen des Völkerrechts zuerkannt WT -
Weg bereıtet haben Dieses Wort ‚Schisma‘, das beim den kann“. Deshalb, schreıbt der „Usservatore Ro-
Aussprechen Unsere Lıppen yleichsam un Unser mano“ (5./6 Januar habe ıhre bisherige Mıss1ion
Herz zerreıßt! Da Wır 1U dıe Alst: des hohepriester- als erloschen betrachtet werden mussen. Die beiden Exil-
liıchen Amtes, das auf Unsere Schultern gelegt 1St, tragen mi1iss1ıonen selbst siınd aber nıcht, w1e behauptet worden
und Unser Amt 9 das Unsere väterliche Ist, seltens des Päpstlichen Staatssekretariats geschlossenLiebe verlangt un mIıt dem Wır die an Menschen- worden. Sıe werden jetzt VO  3 Geschäftsträgern geleıitet.amılie 1ın orge und Liebe umftfangen, können Wır ıcht Der „Usservatore Romano“ wendet siıch in der ZENANNTIECNanders, als den allmächtigen Gott bitten, möge dieses Nummer Kombinationen, die AaUsSs dem diplomatı-schwerlastende Unheil gnädig VO  e} der Gemeinschaft der schen Vortfall auf 1ne NEeUE Orientierung der Politik des
chinesischen Katholiken abwenden. Vatıikans schließen. Es habe sıch 1ne rage VO  s eın
ber W1€e ware möglıch, daß der Vater der SanNnzech technisch-rechtlichem Charakter gehandelt, die nıcht nach
Christenheit gelassen, stillschweigend un untätig zusähe, rwagungen polıtischer Taktık, sondern ın Respekt VOTL
Ww1e die ihm an  te Herde ın Unsicherheit ISt: Ja VOCI- völkerrechtlichen Normen gyelöst worden se1l. Es habe sıch
STreut un zerrissen wird. Wıe sollte nıcht VO bitter- ıne Sıtuation gehandelt, die der Heılıge Stuhl] be-
sten Schmerz ergriffen werden, wenn sehen mußßs, w1e dauere, über die sıch aber nıcht hinwegsetzen konnte.
jene, die ob ihres früher empfangenen Priesteramtes ıhre Selbstverständlich riıchte sıch seline Entscheidung nıcht gC-
Schäflein auf ZuLE Weide un dem eigenen Schafstall gCh dıe Personen der beiden Dıiplomaten. Noch wenıger
tühren müßsten, s1e dessen VO rechten Wege abbrin- dürfe INa  e daraus den Schlufß zıehen, da{fß sıch das Wohl-
CN und [020! der einen Leitung trennen, nämlich der wollen des Heıligen Stuhles gegenüber WwEe1 Natıonen
Autorität des Papstes, die der göttliche Heiland ZU —_ vermindert habe, die der katholischen Welt Anlaß
erschütterlichen Felsen und ZAUE Fundament seiner aANZCH brüderlicher Besorgn1s yeben, aber auch eın Symbol des
Kırche bestellt hat? Stolzes un eın Grund der Hoffinung sind. Insbesondere
Wenn aber diese Unsere beklagenswerten Söhne 7zurück- se1 keine Änderung der Haltung des Heıiligen Stuhles
schrecken vor den Mühen, den Tränen, den Nöten, dıie gegenüber Litauen eingetreten. Er betrachte als ein
über s1e kommen, mögen s1e sıch doch erinnern un Opfer der Gewalt, das nıcht authören werde auf das
autmerksamen Gelstes erwagen, sooft s1e Ltreu und stand- lebhafteste bedauern.
haft ihren Glauben Christus öftentlich bekennen, da{fß
1m Sıegespreis der ew1gen Herrlichkeit der Lohn des u1l-

besiegten christlichen Glaubens liegt, den der göttliche Episkopat un! Der Dezember, das est Marız
Katholische AktionHeiland selbst seinen treuen Jüngern versprochen hat, S1€e
in talien Empfängnis, 1St 1ın Italien der Tag,dabei erinnernd: ‚Der Knecht 1St nıcht über seinem Herrn. dem die Miıtglieder der Katholischen

Haben S1e mıch verfolgt, werden s1e auch euch verfolgen‘ Aktion alljährlich ihre Miıtgliedskarten für das aufende
Joh | 20) Arbeıitsjahr erhalten, diesmal also tür 958/59 Aus die-
Wır werden inzwıschen nıcht authören, miıt demütigem SCIN Anlaß teilte das römische Blatt der Katholischen
Flehen Gott rufen, möge 1ın seiner Güte den Aktion, der „Quotidiano“, die gegenwärtigen Miıtglieder-Geıist der Irrenden mIıt seinem Lichte erleuchten un den zahlen der verschiedenen Zweıge der Katholischen Aktion
Wıllen aller stärken. Wır wünschen auch, da{fß alle NSeTC Italien mMIt. Insgesamt hat die ACI augenblicklichBrüder 1m bischöflichen Amte dasselbe tun un in rund 23211 OOO Mitgliıeder 1ın jeder Altersklasse undieser Meınung öffentliche Gebete und Sühneandachten tähr doppelt sovıel weıblıche W1€e männliche, näamlıch
anordnen. Männer 311 000, Frauen 633 000; männliche Jugend
raft des apostolischen Auftrags, den Christus der Herr 577 01010 weıbliche Jugend 775 000 Der Verband katho-
dem heiligen Petrus gab, ‚alle Brüder 1im Glauben be- iıscher Studenten hat 3621 Miıtglieder, der der katholi-
stärken‘ (Luk Z Z un kraft des schweren AÄmtes, das schen Studentinnen S Dazu kommen noch
Uns aufgetragen ISt, das Uns an  utfe Glaubensgut Miıtglieder des Akademikerverbandes der Katholischen
Lreu bewahren, beschwören Wır MmMIt den Worten eines Aktion un 8609 Mitglieder der Lehrerverbände.
gütıg liebenden Vaters diese Uns teuren Söhne, da{fß Dıie Katholische Aktıon Italıens hat schon lange VO  e} den
S1e wıeder Mut fassen un allezeit in innıger Verbindung verschiedensten Seıiten scharte Krıitik herausgefordert,Glieder des mystischen Leibes Christi selen, lebendige ıcht aNehe Aaus antıklerikalen Lagern oder Aaus cQhristlichen
Zweige Jjenes göttlichen Weinstocks, dem S1e e1INst einge- Kreıisen, die mI1It ihrer polıtischen Haltung (die zweıtellos
pfropft wurden und AUS dem alleın s1e unsterbliches Leben intransiıgent un „klerikal“ Wwar) nıcht einverstanden
haben.“ sınd, sondern auch AUS den eigenen Reıihen. Der Bıschof
Ergänzend ZAUWT: Ansprache des Papstes meldete der „Os- VO  S Bergamo, Mitglied der „Biıschofskommission für die
SCIrIVaiore Romano“ VO 1 A Dezember, dafß ın Rot- oberste Leitung der Katholischen Aktion“ in Italien und
china bereits rund Bıschöfe o1Dt, die die Weihe CT =- durchaus ein nachsichtiger Mann, hat kürzlich iın „Eco di
zwungermalsen un: ohne Erlaubnis des Apostolischen Bergamo“ geschrieben, eın Neubeginn ein „rılancıo“
Stuhles erhalten haben LUeEe der Katholischen Aktion dringend NOT, sowohl ın
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EXTeNSIVer Hınsıcht, die zahlreichen großen Lücken Renten ebt VO hoher Protektion un kostspieliger
aufzufüllen, WI1IC intensiver Hınsıcht ein Gefühl finanzieller Unterstützung Ihre Tätıgkeit erschöpft sıch
der Ermüdung un VOTL allem die SEINNSC Wirksamkeit Riesenkundgebungen Dıe zaghaften Neubelebungsver-
autf kulturellem Gebiet überwinden. Der Bischof suche VO Nn her, die MI den Namen Carretto, Marıo
führte wörtlich folgende Mängel Aan: Rossı, Don Arturo Paol: verbunden sind erstickten dar-
Sal Geographische Lücken iıcht 11LULE einzelnen Pftar- Gedda hat selbstherrlich jeden NNeren Wıider-
rC1ICNH, sondern manchmal ı anzcn Gebijeten x1bt keine stand lıquidiert, iındem die Besten entfernt un sıch MmMIiIt
Katholische Aktion, oder wenn S1Ce esteht 1STt S16 aut Mittelmäfßigen umgeben hat

sehr kleinen Stamm oder auf ıhre pPrımıtıvsten Zu der absoluten Konzentration der anzecn Organisatıon
Formen reduzilert der ACI der and Mannes kam aber noch C1InN

Mangel Aktivität Manchmal EXISTIETEN die Ver- Umstand hinzu, der der Katholischen Aktıon Italıens
bände, aber S1C schleppen sıch mühsam dahın Es herrscht besonderen Charakter vab ıhr Glanz verlıeh S1IC
ein unbestimmtes Gefühl VO  - Müdigkeit un die Ver- aber doch zugleıch auch unbekümmerter Entfaltung
bände stellen nıcht lebendige Kerne hochherziger Seelen, hinderte S1C unterstand dem aps persönlich und wäar 1n

Apostolatseiferer dar, sondern schwertällige monatlıche besonderes Anlıegen apst 1US XII der Prof Gedda
Zusammenkünfte VO  $ Gruppen VO Gläubigen, die sıch weıtgehende Vollmachten gegeben hatte, SIC OISanl-

eifriger vorkommen als die übrigen Gläubigen sieren un ihre leitenden Posten besetzen Es scheint,
Mangel Anziehungskraft tür SCWISSC Kreıse, WwW1e da{ß® 1US X I1 selber etzter elIt TE diesem Zustand

die des Bürgertums un der Intelligenz Man ann iıcht nıcht mehr zutrieden War vielleicht w1esen darauf
gleichgültig bleiben gegenüber diesem Phänomen, durch schon Worte anläßlıch des Zweıten Weltkongresses
das ein lebendiger, wichtiger un reprasentatıver Teil des La:enapostolats Rom Oktober 1957 (vgl
der christlichen Bevölkerung sıch VO  } den katholischen Herder Korrespondenz 12 Jhg 115) hin, als be-
Bemühungen die Bewahrung un Entwicklung der Das Mandat, zumal des Lehrens, 1STt nıcht der
kostbaren qQhristlichen Überlieferungen unserer Heımat Katholischen Aktion als Ganzer erteilt, sondern iıhren
un UNSerTCcs Vaterlandes fernhält gemäfß dem Wıllen un der W.ahl der Hiıerarchie beson-
Um diesen Mängeln abzuhelfen, halte iıch daher ders Organısıcerten Mitgliedern Di1e Katholische Aktion
Neubeginn der Katholischen Aktıon für notwendig un annn auch ıcht das Monopol des Laienapostolats für
drıngend“ (nach Adesso“ 12 sıch Anspruch nehmen, denn neben ihr esteht noch das
Dabei 1SE Bergamo noch HS der lebendigsten Diıözesen freie Laienapostolat W €e1 Einschränkungen, die —-

zudeuten scheinen, da{fß Grenzüberschreitungen abzu-Italıens Das yleiche annn 11a  3 VO  3 resc1a agch Von
dort kommen jedoch die yleichen Klagen AUS dem Kreıs wehren hatte Jedenfalls wurde Junı des Jahres

JUNSCH Akademikergruppe der ACI die 111e alb- 1958, als die dreijJährıge Wahlperiode der obersten L.e1-
MONATSZELLUNG Realtä Giovanıle“ herausgıibt das Blatt Lung der ACI Ende 211N9, die Neuwahl auf den Herbst
gyenießt die besondere Sympathıie der Diözesanleitung der verschoben. Man 1  terpretierte das allzgemeın dahın, da{fß
Katholischen Aktion In der Nummer VO 3() Novembe:ı Änderungen OrScCHOMMEN werden sollten, die zunächst
erschien Ce1in Leitartikel Inquietudıinı dem der Man- reiflich bedacht werden mufßten Der Tod hat aps

DPıus SCS daran gyehindert, diese vermutfefien Schritte VOI-el Realismus den Kreısen der ACI die Unselbstän-
digkeit der Laıen, die mangelnde Bereıitschaft des Klerus, zunehmen Die leitenden Männer blieben vorläufig still-
die Eigenständigkeıit der 1.a1enN gelten lassen, beklagt schweıigend Amt
wird Dieser Leitartikel bedauert VOTL allem die Abschwei- Tagung der Bischofskommissionfung VO Wesentlichen der relıg1ösen Erneuerung, dem für die Katholische Aktion ItaliensGebert der Lıiturgie 111S Nebensächliche un Weltliche
der Sportvereine, Pfarrkinos, das Vereinsmana- Die italienische Katholische Aktion steht der ZEISTU-
ZSEMENT also SCH Leitung Bischofskommission, deren Mitglieder
Auch apst Johannes hat kürzlich der An- ebenfalls auf dre1 Jahre ernannt siınd Dıe gegenwartıgen
sprache, die Anfang Januar während stillen Mitglieder der Kommıissıon wurden, ebenso WI1e der

Generalassıstent, VO 1US XE bis 1961 bereits be-Messe für die Rom tagenden katholischen Akademiker
gehalten hat betont die Katholische Aktion siıch STATIST. Präsident der Kommuissıon 1ST Kardınal Sırl, Erz-
dem Apostolat un nıcht menschlichen Unternehmungen bıschof VO Genua, Sekretär Msgr Castellano, der —

wıdmen yleich Generalassistent der ACI 1ST die übrıgen Mitglieder
Was 1ST der Grund für dieses Mißbehagen gegenüber un sind die Erzbischöfe Camo7zzo VO Pısa, Bosı1o VO  e Chieti,

der iıtalıenıschen Katholischen Aktion, für dieses Sta- Nicodemo VO arı un Carpıno VO  $ Monreale un die
SNICFEN iıhren Reihen un ihrem Geist? Bischöfe Bortignon VO  $ Padua un DPıazzı VO  3 Bergamo

Adesso schreibt die Schuld VOTr allem dem Diıiese Kommıissıon IA November Rom ıhrer
Generalpräses der ACI Protessor Gedda, Z dessen Ver- üblichen dreitägigen Herbstkonferenz ZUSAMMCN, die
bleıib diesem Amt auch innerhalb der ACI un der ann jedoch offenbar als Folge langen Audıenz
SIC leitenden Bischofskommission stark umstrıtten War bei apst Johannes noch nen Tag verlängert
un 1STt Dıie kleine Mailänder katholische Halbmonats- wurde Offiziell stand auf dem Tagesprogramm der Zu-
schrıift die bemüht IST, durch unermüdlıche Kritik die sammenkunft die Festlegung des Aktionsprogramms tür
(Gewı1ssen wachzurütteln, sieht die Geschichte der Katho- das naächste Aktionsjahr, un tatsächlich wurden auch NUr
lıschen Aktıiıon Italıen d daß SIC nach der Befre1- dieses un andere aufende praktische Fragen dem CI1HN-

ung VO Faschismus un der remden Besatzung Ver- kurzen Bericht erwähnt, den das römische Blatt der
hältnissen, denen S1IC Träger CINET. stillen natıonalen Katholischen Aktion, der „Quotidiano nach Abschlufß
un cQristlichen Opposıtion sein konnte 1Ur noch „VON der Tagung SC ET” Nummer VO 12 November VOCOI-
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öffentlichte Dıie ACI z1ibt Jährlich eCc1MN Losungswort für Die ıtalienische Bischofskonferenzdie Arbeit des Jahres heraus Es lautet für das Arbeits- Am Vorabend des Konsistor1ums, be] dem apst Jo-jahr 959/60 „Für christlichen Gelst der Freizeitgestal-
tung“; tür 960/61 wırd vorläufig die Losung gegeben hannes NCUEC Kardınäle kreierte (vgl Herder-
Pür christlichen Geilst ı internationalen Leben“ Außer- Korrespondenz ds Jhg 224), Rom VO

dem wutrde auf die baldige Publikation eiINes „Direk- bıs Dezember die iıtalienische Bıschotskonferenz S1ıe
stellt die ständige Urganısatıon des italienischen Episko-tOr1ums der hingewiesen, das sıch auf die Lıturgıe

ezieht un allen Zweıgen der Bewegung W armm empfoh- Pats dar In iıhr SIıtzen Kardıniäle (drei davon erhielten
len wiıird erst tolgenden Tag den Kardıinalshut) un: 10 Bı-

schöfe als Regionalvertreter der fast 300 ıtalıenıschenEntpolitisierung? Erzbischöfe un Bischöfe vgl Herder Korrespondenz
Fs ı1IST jedoch klar, dafß das Problem der Leıitung erı1Ca- Jhg 400) Ihr hatte der Heılige Vater durch

Beschluß VO Dezember die Entscheidungen hinsicht-lıenıschen Katholischen Aktıon auf: dieser Tagung eben- ıch der Neuordnung der leitenden Stellen der ACI über-falls eingehend wurde, wenn auch 1Ur inofhizielle
Informationen davon die Offtentlichkeit drangen Mıiıt tragen (Stampa, Gegenüber der Bischofs-
besonderer Ausführlichkeit hat die Turiner „Stampa kommission für die Katholische Aktıon stellt die italie-

nısche Bıschofskonferenz dıe übergeordnete NSFANZ dardiese Informationen aufgegriften un wıedergegeben DiIe apst Johannes hat S1C damıt zwıschen sıch un die Ka-1berale und antiklerikale Einstellung dieser großen nord-
italıenıschen Zeıtung 1STt ekannt un die Gründe iıhres tholische Aktion Italiens eingeschoben (deren oberste

Leıitung 1US CS sıch unmıiıttelbar vorbehaltenInteresses tür e Änderung der Leitung der ACH
hatte) Der italienische Episkopat übernimmt damıt 1Nesiınd durchsichtig S1Iie würde JBn Entpolitisierung dieser

kirchlichen ewegung lebhaft begrüßen, weıl S1e ıhr Aufgabe, die der Episkopat anderer Länder schon Jange
Idea]l der Trennung VO  - Kirche un Staat würde erftüllt. Es 1ST sıcher zutreffend, da{ß die „Stampa“ hier-

auf den Satz apst Johannes’ bezieht: „I bin der Bı-(als der Prozeß des Biıschofs VO  - Prato die Gemuüter er-

E  e, be] dem dıe ACI sıch aufs stärkste ENSAS1IETTE, DC- chof der aNzCH Welt Fuür die Ernennung der Leıter, die
hörte die „Stampa” den leidenschaftlichsten Verte1di- den Regionalbischöfen iıhrer Tätigkeit ZUur Seite stehen,

MOSC darum jeder Episkopat cselbst SOTSCNH Diese De-SCIN der Laı1zıtät des Staates) Das äandert nıchts daran,
dafß diese Entpolitisierung auch das Anliıegen C1NCes gzroßen zentralisation veräiändert yleicher eıt die Stellung
Teıls der verantwortlichen Christen des Heılıgen des iıtalıenischen Episkopats, der freizügıger wiırd un die
Vaters selber sCcCc1in scheint der ıtalıenıschen Katholischen Aktion, die ebentalls freier

wırd Der Heılıge Stuhl entlastet sıch dabe] ebenfalls VO  .Eıne Entscheidung traf der apst (dem S1IC allein zusteht)
jedoch Anschluß diese Tagung noch nıcht Das Rückwirkungen, die die orgäange der ACI bisher

Centro Cattolico Stampa“ hat O  Ö  8 November innerıtalienischen polıtıschen Leben haben konnten Die
Stampa betont naturgemäfß diese möglichen „indırek-ein offizielles Kommuni1que herausgegeben, dem

hieß sc1 99 gegen Wartıgen Augenblick noch 1emNan- ten politischen Auswirkungen der ucn Stellung des
dem möglıch die Entscheidungen erfahren, die getrof- iıtalienischen Episkopats vegenüber der Katholischen Ak-
fen werden würden Dıie endgültige Entscheidung wiırd L1ON, deren direkte Folge sıch mehr relıg1ösen Bereich

spiegeln werde (4 Am Schluß ıhrer TagungIn  S D: durch 1Ne offizielle Bekanntmachung erfahren,
die bıs noch iıcht angekündigt worden 1ST Was aber wurde dıe iıtalıenısche Bischofskonferenz VO Heıligen
die Arbeiten der Bischofskommission betrifit kann INa  - Vater Audienz empfangen, der ıhnen CIN1SC Aufgaben
SCNH, da{f nıchts durchgesickert 1ST un: daß auch Aaus esonders 41l5 Herz legte, die Katholische Ak-
offenkundigen Gründen unmöglıch 1ST, bekanntzugeben, L10N 1Ur WT neben der Lıturgıie, der Seelsorge, dem
W 3as bezug auf die fraglıchen Ernennungen Cr wWOSCH Katechismus War Die Tagung VO 12 bıs 14 Dezem-
worden 1STt Wenn die offizielle Bekanntmachung ertol- ber hat noch keinerlei Beschlüsse über Neubesetzungen

der ACI gebracht sondern zunächst einmalSCn wırd wird S1IC die orm Briefs des Staatssekre-
arlılats Kardınal SIrı haben Man nahm 1aber auch anderen Schritt n ‚rılancıo e  n, den der Bı-
schon damals Al da{fß die Entscheidungen des Heılıgen chof VO  u Bergamo wünschte S1C hat dıe UOrganısatıon der
Vaters sıch vielleicht bıs den Januar VErZOSETN Oonn- Katholischen Aktion jeder Diıözese neuerliıch ZUr Pflicht
ten, da ann auch die Kardınäle ıhre Ämter e1N- gemacht Die Bischofskonferenz (die gewÖhnlıiıch keine
geführt seın werden Erklärungen veröfftentlicht und 98088 VEITrSANSCNCH Jahr
Zu gleicher eıt Rom der Nationalkongrefß der Sanz außergewöhnlicherweise MI SEMCINSAMEN Er-

klärung VOTr den iıtaliıenıschen Parlamentswahlen heraus-Dıözesan-Assistenten un -Dirıgenten des Männerver-
bandes der Katholischen Aktion. apst Johannes CMPD- gekommen 1St) hat 31 Dezember ine Erklärung
fing S1IC November ı Audienz. In se1iner Ansprache „Usservatore Romano“ und ı anderen Zeiıtungen Ver-

betonte G: „Das Christentum darf nıcht als N Sache öftentlicht:
persönlichen Interesses noch als ein Vorteıl aufgefaßt Dıe ıtalıenıische Bischofskonferenz hat siıch be1 der Prü-
werden, sondern als Apostolat für das INa handeln, tung verschiedener Aspekte der relig1ösen Lage auf der
arbeiten, sıch mühen, selbst Opfer bringen mu{fß kind- Halbinsel IMI besonderer Aufmerksamkeit der Katho-
lıchem Gehorsam gegenüber den Bıschöfen, die Auf- lıschen Aktion zugewandt
Lrag des Heıligen Vaters teilhaben Gegensätze, Kämpfe, Die Konterenz hat INIT Befriedigung die Vıtalität, die

auch Iräanen werden nıcht fehlen, aber Christus wiıird Verdienste un die Möglichkeiten der ACI festgestellt
uns den Endpreıis gveben, WenNnn WITLr 1Ur wollen, da{fß un wiederholt dafß SIC jeder Diözese un jeder Ptarreı
den Herzen, ı den Famılıien, ı Vaterland, der Welt notwendig, verpflichtend un dringlich 1STt 1Us CN
s1egt.“ 25 Januar S1e darauf da{ß die Vereıini-
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SUung, ‚die dazu berufen ISt, hierarchischen Apostolat den un hatte die militärische Auszeichnung der mıiılitäri-
direkt und 1n besonderer VWeıse miıitzuarbeiten‘ (Art der schen Ehrenmedaille miıt Palme erhalten. Nach seiner Ver-
Statuten), ıhr Werk 1ın kindlichem Gehorsam un miıt wundung hatte INn  e ihn, da Z aktıven Diıenst noch
absoluter Hingabe tortsetzen werde. nıcht wieder tauglich WAar, Ende 1957 einer Abteilung
Als Wortführerin der Bıschöfe Italiens drückt die Konfe- der „Psychologischen Kriegführung“ zugeteıilt, die in
TCNZ der Bischofskommission für die oberste Leıitung der einem Internierungslager ın Djorf eingesetzt Wa  - Nach-
Katholischen Aktion ıhren lebhaften ank AaUuUS un dankt dem 10 die Instruktion über „Psychologische Krieg-
allen Assıstenten, Dirıgenten un Miıtgliedern, die in 24 führung“ Z Kenntnıis 4  IIN hatte, bat selne
treuer Befolgung der Dırektiven des Heıligen Stuhles un Versetzung VO  - diesem Posten. Bevor diesen Antrag
des iıtalienischen Episkopats für den Sıeg der Kırche AL stellte, hatte CI, da bereits Student des Priesterseminars
beiten.“ War un heute 76 Jahre alt 1St, sel1ne Vorgesetzten Rat

gefragt un iıhnen diesem Zweck den Inhalt der In-
Neubelebung der Katholischen Aktion Italiens®? struktion mıtgeteılt. Am D Januar 1958 veröftentlichte

„Le Monde“ orofße Abschnitte AaUuS dieser Instruktion. DasDie NEeEUCN Ernennungen 1n der Leitung der ACI, wenn
s1e überhaupt VOrSCHOMIMM werden, stehen also ımmer Miılitärgericht eitete ıne Untersuchung ein, un 10
noch AauUusSs ber WI1e immer S1e austallen möOögen, s1e kön- wurde Ende August 1958 einem Monat Miıliıtiärarrest

verurteıilt, wobel 1m Prozefß die Wege, autf enen die In-Nnen LLUL ein erster Schritt der erhofften Erneuerung
der anzcn ewegung se1in. In dem schon eingangs Zıtler- struktion die Oftentlichkeit erreıicht hatte, keineswegs ZC-
ten Bericht ın „Adesso“, der den ahn- un Weckrut klärt wurden. 10 wurde 1m Oktober 1958 demaobilisiert

un kehrte nach Lyon un 1Ns Priıesterseminar zurück.des Bıschofs VO  3 Bergamo anknüpft, wırd die rage CS
stellt: Soll die Katholische Aktıon „ MNCU gESTLAFTEL werden, Man weı{iß nıcht, aiu 2 Dezember nochmals iın

w1e s1e 1st“? Mıt iıhren Schemata un organıisatorischen der gleichen Sache verhaftet wurde. Nıchts WweIlst w1e
Formen” Mıt der Begrenztheıit iıhrer Sıcht, den Kurz- die „Informations Catholiques Internationales“ Nr 87

VO 1959 schreiben darauf hın, da{ß die ırekteschlüssen ihrer Problematik angesichts einer sıch ständıg
wandelnden Wirklichkeit? Mıt iıhrem STArn „Hierar- Ursache des Bekanntwerdens 1St. 101 mußste, N  u w1e
chismus“;, ohne persönlıche Verantwortung un präzıse die 1m Oktober verhafteten Priester, nach wenıgen agen
Verpflichtungen? Mıt ihrer Rhetorik un ihren Schau- wıeder in provısoriısche Freiheıit SESECLIZLT werden. Sa
stellungen? Müssen ıcht überwundene Posıtionen, — Croix“ (16 tragt sıch, ob die feinen Spürhunde,
truchtbare Methoden revidıert, untaugliche Persönlich- die 10 auft der Spur a  IO eın aNZCS Jahr gebraucht
keiten ausgeschieden werden? hätten, ıh aufzuspüren, un ob „Iortan ımmer ıne
Es genugt nıcht, das Pfarrgetto überwachen, die Priester- oder Seminarıstenverhaftung in Lyon statthnden
Pfarrteste organısıeren, jedes Jahr ine Walltfahrt werde, cobald Kardınal Gerlier nach Rom abreist“. Denn

das WAar auch der Moment der Verhaftung der Priestermachen, Festtagen iın COTDOIC kommunizieren, 1n
den Prozessionen hinter der eigenen Fahne herzuziehen. VO Prado SCWCSCH (vgl Herder-Korrespondenz ds
Was dagegen notwendig ISt, das 1St Realismus un dem- Jhg., 27
entsprechend realısıerbare Aufgaben. Neben dem Gehor-
Sa gegenüber der Autorität auch Freiheit un Inıtiatiıve! Wrederum 21ne rage des christlichen (Jewissens
Vor allem aber die Hınwendung den wahren Werten, Rechtlich handelt sıch bei Christian 10t sollte INa  ;

den ew1gen Dıngen, deren üterin die Kırche i1St iıhm die Bekanntwerdung der Instruktion wirklich Z

(Adesso, ASt legen können die Frage, ob INa  ; eben diese
Bekanntwerdung als 1ne „Gefährdung der Staatssıcher-
heit betrachten kann. Fuür das christliche Gewiıssen, aber

Fortsetzung der Wıe WIr 1m Dezember 1958 (Herder- auch für die Ehre Frankreichs, geht doch darum, ob
Priester-„Affären“ Korrespondenz ds ]L nıcht aller Grund besteht, diese Instruktion pPTrO-ın Frankreich berichteten, Anfang Oktober testieren un den Protest durch Bekanntgabe möglıchst
mehrere Priester der „Mıssıon de France“ un der Ver- weıt verbreıten. Es handelt sıch bei dieser „psychologıi-
ein1gung VO Prado 1n Lyon verhaftet worden, weıl in  3 schen Kriegführung“ ın der Tat iıne Behandlung der

S1e die Anklage SCHh Unterstützung der error1ı- Lagerinsassen nach den Methoden der ommunıistischen
stischen algerischen Elemente 1n Frankreich erhoben hatte. „Gehirnwäsche“: s1e sollte be1 der zusammengewürfelten
1le dann sogleıch wieder autf freien Fuß ZESETIZT Menschenmasse, Flüchtlingen, politisch Unzuverlässigen,
worden, weıl siıch die Anklage nıcht beweisen lıefß, 1mM Verbrechern, angewandt werden, s1e brauchbaren
Gegenteıl ıhre Vorgesetzten in der französischen Hıer- Instrumenten des französıschen Kampfes 1ın Algerıen
archıe ıhnen die besten Zeugnisse ausstellten, ıhr Verhal- machen. Wır können hier aut die Methoden nıcht näher
ten erklärten un auf die dunklen Hıntergründe dieser eingehen: s1e siınd völlig denen der kommunistischen Re-
Verhaftungen hinweisen konnten. Mıtte Dezember 1St - o Y]mes nachgebildet, un die Instruktion beruft sıch auch

ein Seminarıist des Priesterseminars 1n Lyon, hri- ausdrücklich auf die Erfahrungen, die InNna  w} mI1t diesen
st1an Biot, verhaftet worden, ebenftalls der Anklage Methoden 1n Sowjetrufßland, China, Kor_ea und Vıet-
der Gefährdung der Staatssicherheit. Be1 ıhm handelte ınh gemacht hat
sıch nıcht, W1e bei seinen Leidensgefährten, darum, daß 453 Cro1x“ Sagt dazu (16 die Anwendung

als Seelsorger MIt Algeriern iın Frankreich tun SC- dieser Methoöden durch das RO der „Psychologischen
habt hätte. 10 War ZU Miılıtärdienst eingezogen SCWC- Kriegführung“ 1ın Algerien habe „bei den miıt der Aus-
SC  } un hatte 1957 ın Algerien gekämpft. Er War 1m führung Betrauten zahlreiche Offiziere un Unteroffiziere
Aprıil 1957 verwundet un be] dieser Gelegenheit 1m verwirrt. Mehrere VO  e ıhnen haben sıch gedrängt S
Heeresbericht SsCch besonderer Tapferkeit SCENANNLT WOTI-+- fühlt, ihren Gewissenskonflikt Personen unterbreıten,
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die ihnen gee1gnet erschienen,; ıhnen be] seiner Lösung Zur Verleihuné des Am 10 November 1958 erhielt der
helfen. Daher 1sSt s nıcht verwundern, wenn das Do- Nobelpreises 47)jährıge belgische Dominıkanerpater
kument, dessentwegen Christian 10t verhaftet worden atier Pire Dominı1ique Georges Pıre ıne der höch-
ist, MIt anderen aAhnlichen Dokumenten ın weıten Kreisen sSsten Auszeichnungen der Welt, den Friedensnobelpreıs.
zirkuliert hat Wır glauben, das MU: auch seın in einem Damıt wurde hochoffiziell eın bescheidener Mönch AaUuS$s-
Land WwW1e Frankreıich, wenn 838303  = Menschen, die noch den gezeichnet, der sıch ZUr Lebensaufgabe ZSESETIZT hat, 1m

Getriebe der technisierten Welt dem Menschen helfen.Sınn für das moralısche (zeset7z bewahrt haben, un insbe-
sondere Christen, zwıngen wiıll, Verfahren anzuwenden, „Offne dein Herz der Welt“, ISt seın Wahlspruch. egen
die ihrer Meıinung nach die Menschenwürde A die Atmosphäre des praktıschen Mater1alısmus 111
Der Sachverhalt, der sıch hiermit offenbart, ISt insofern „den Vorhang des Ego1jsmus nıederreißen“. „Von Europa
VO  e allgemeiner Bedeutung, weıl sechr eutlich macht, hören WIr 1el Montanuni1on, Euratom, gemeinsamer
wI1e großß die Versuchung IS ıne einma] erfundene un Markt, ATO un fort. Europa 1sSt nıcht blofß eın
erprobte Technik ımmer und überall anzuwenden, W a4as materıelles, eın politisches oder Sar eın milıtärisches DPro-
auch das Gewissen, die Tradıtion, die menschliche Ehre blem, sondern eın Erziehungsproblem. Unsere Hılfsmittel
dagegen einwenden INnas Erhebt das christliche Gewissen mussen seelısch se1in. Menschliche Kontakte schaftfen, nıcht
hıer laut seine Stimme, stÖößt auf den Polizeiapparat. Nur Pakete verteilen!“ So umrı(ß sein Programm ın
In solchen Fällen erhebt sıch dann gerade 1n Frankreich VWıen, un seinem Werke 1St dieser Geılst eingeprägt.
seit Jahren immer wıeder laut auch die Stimme der hrı1- 1947 st1ieß der Professor tür Ethik un Sozi1alphilosophie
STCN, Gläubigen, Priester und Hierarchie, in der ftent- der Ordenshochschule La arte-Huy be] Lüttich auf
ichkeıt, die Grenze zıehen, die das Staatsınteresse das Elend der „ Verschleppten Personen“, der Hundert-
gegenüber dem cQhristlichen GewiIissen nıcht überschreiten tausende VO  e Menschen, die VO  e den Nationalsozialisten
darf iıne solche Grenze 1St die Menschenwürde, die den AUS Usteuropa deportiert wurden, nıcht mehr NIEC] das
Eıngrift ın den Kern der Persönlichkeit durch technısche totalıtäiäre Regıime iıhrer Heımatländer zurückkehren
Miıttel jeglicher Art verbietet! konnten und sıch völlıg entwurzelt un bındungslos iın

Massenlagern aufhalten muften. Ihnen keıine A-
1ne Botschafl Kardinal Lienarts Pakete, sondern menschliche Hıltfe bringen, wurde dıe

Aufgabe Pater Pıres. Eın Patenschaftsdienst entstand alsEıine andere Grenze 1sSt die VO  m; Christus gebotene christ-
erstes VWerk, un 1n einem Jahr hatten meIlst bel-iıche Liebe egen Taten der christlichen Liebe hatten sıch

die Verhaftungen der Priester des Prado un: der 1S- yische Famılıen ine Brücke Flüchtlingsfamilıen
S10N de France“ 1m Oktober gerichtet. Immerhin haben geschlagen.

1950 yründete Pater 1ıre die „Bewegung für heimatlosediese Verhaftungen manche Gläubigen verwirrt. Kardınal
Lienart, der Protektor des Semiıinars der „Miıssıon de Ausländer“ un begann mMIt dem Bau eines Altersheimes
France“ ın Pontigny un: der Prälatur Pontigny, hat für Deportierte ın der ähe se1ines Klosters den

großen Wıderstand der verschont gebliebenen bürger-daher Weihnachten ine Botschaft die Gläubigen
und Priester der Prälatur gerichtet, weıl iıhm „ lıchen Umgebung. Bıs 1954 kamen in Belgien durch seıne
Herzen lag, S1e über diese schmerzlichen organge auf- Inıtiatıve dreı weıtere Altersheime dazu, die durch Spen-
zukliären Ihr seht euch Priester un Semı1ina- den,; die überall zusammenpredigte un iINmMenNnN-

rısten der Miıssıon de France leben iıhr dürft ME Ver- bettelte, finanziert un unterhalten werden.
trauen ıhnen gyegenüber nıcht VO  e Zweıtel un Mißtrauen Das enugte Pater ıre nıcht. Er wollte die Kranken, die

Kınderreichen und die Haltlosen dem geistigen ager-zerstoren lassen. Es Wr die Pflicht dieser Miıssionspriester,
gegenüber den Nordafrikanern, miıt denen s1e 1n Berüh- elend entreißen. Dazu entstanden die „Europadörfer“,
rung kamen, Zeugen Jenes Geıistes des Friedens un der das 1956 be] Aachen, dann bei Bregenz und be1

Augsburg. Eın vliertes wırd be1 Brüssel, ein tünftes iınLiebe se1n, den der Sohn Gottes der Weltr bringen
wollte un den ıhr MIt ıhm iInmen der Welt bringen Norwegen miıt dem Namen Anne-Frank-Dorf gebaut.
sollt Diese Priester wollten die Algerier als Brüder Damıt 111 Pater 1ı1re jedoch keine Fürsorge treiıben. Er
betrachten, die Gott, aller Vater, u1ls efiehlt sıeht das wirklıche menschliche Problem: Aın Flüchtling
verstehen, unterstutzen unterstuüutzen in allem, ISt 1n ersSLer Linıe eiIn Entwurzelter, ein Heıimatloser, AaUuUSs-
Was nıcht unmoralısch 1St. Sıe haben ıhnen das wahre geleert und verzweıtelt. Diese Entwurzelung bringt das
Gesıicht der Kırche zeigen wollen, ıhre Liebe allen schlimmste Unglück MIt sıch, das einen Menschen treften
Menschen, die sıch In Brüderlichkeıit, Respekt des anderen, annn den Verlust des Glaubens dıe Möglichkeit der
Verbreitung der Gerechtigkeıit un des Friedens ausdrückt. Bruderliebe.“ DPater ıre 111 ine NECUEC Heımat schaften,
In der Sıtuation VO  w Gewalt, 1ın die der vgegenwärtige ın der verwurzelt der Mensch wıeder raft schöpft, Un

sıch 1m Berufsleben bewähren und dann se1n HeımKrieg u1ls unseligerweise sturzt, kann E schwier1g se1ın,
die Unterordnung die (jesetze des Augenblicks un auch bezahlen. Es ISt also vernünftige Hılfe ZUur Selbst-
das ew1ge Gebot der Liebe allen Menschen mitein- hılfe, die geleistet wird. Es verdient festgehalten WEOEI1I-

ander vereinıgen. ber 1st nıcht 1ne der besten For- den, da{ß dieses’ VO Charısma geleitete, den
InNnenNn der Vaterlandsliebe, 1n Frankreich die Überlieferun- technıschen Gelst und die Rentabiliıtätsrechnung durch-

der Brüderlichkeıit, der gegenseltigen Achtung, der brechende un doch nıcht unvernünftige Werk der Mensch-
Gerechtigkeit und des Friedens aufrechtzuerhalten? ıchkeit 1m Jahre des ERSICH Durchbruchs Z Weltraum
Es ware noch festzuhalten, dafß sıch durch diese Gewı1ssens- die höchste Auszeichnung tand Pater 1ı1re bestimmte die
konflikte der Christen in Frankreich dıe alte Kluft Z7W1- Häilfte der 41 5727 Dollar des relises für die Weıiterfinan-
schen Rechts- un Linkskatholiken, dıe se1it Jahrzehnten zıerung des „Fridtjof-Nansen-Dorftes“ bei Brüssel und
den französischen Katholızısmus zerreıßt, erneut vertieft die andere Hilfte für das „Anne-Frank-Dorf“ ın Nor-
hat. nN.
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Aus den Mis?ionen treuung ) der Christen iın die Bedingtheitén politischer
Mündigwerdung der afrıkanischen Völker innerhalb der

Dafi der rıche Im Aprıil dieses Jahres sind 7zwel Jahre Lebensformen der technischen Zivilisation geworfen
Afrikas die verflossen, seitdem 1US e 1n der wurde und sıch AAA  z auf eigene Füße stellen un ıhre Aus-
ten zahlreichen
dringend benötig- Enzyklika Fide:i Donum (deutsche breitung mit Einriıchtungen eines gemeınen Apostolats

Übertragung 1ın Herder-Korrespon- sıchern mulfs, das WIr 1n den westlichen Ländern CENL-Helier geschenkt
werden. Missions- denz 11 Jhg., die anz sprechend unserem eigenen Unterbau entwickelt haben
gebetsmeinung Kırche aufrief, der bei starker außerer Selbst den Missıonaren aın Ort un Stelle sıieht in  =)
für MärTz 1959 Entwicklung durch Mangel Kräften, ıcht überall die Ertordernisse der Stunde. Während dıe

Missionare 1in den Stidten un Industriezentrendurch unbewältigte Seelsorgs- un Apostolatsprobleme
un durch den Ansturm kirchenfeindlicher Kräfte bedroh- dafür aufgeschlossen sınd, Z1bt noch viele entlegene
ten Kirche Afrıkas Hılfe kommen: „Wır sehen MIt Gebiete, ın denen Veteranen der Afrıkamission im alten

Stil weıterarbeiten, weıl die Probleme be1 ihnen nochernstert Besorgnis ın die Zukunf der katholischen Kıiırche
ın Afrika.“ Beschwörend wIl1es der apst darauf hin, daß ıcht akut sınd. Es fehlt ihnen in ihrer Isolierung der
die Hıiılfe sofort geleistet werden musse un daß jedes Blick für die Gesamtentwicklung auft dem Kontinent, un

s1e lassen sıch eshalb schwer davon überzeugen, daß s1eZögern un Autfschieben ernste Gefahren iın sıch berge.
Neben der orge die Behebung des drückenden Man- Deıiche schaffen mussen, ine heranstürmende Flut
gels ausländischen Priestern, Brüdern un Schwestern bändigen, die s1e INOTSCH oder übermorgen mit Sıcherheıit

erreichen wiıird. Die Bischöfe Afrikas sehen miıt Klarheitbewegte den Heiligen Vater ganz esonders das dringende
Ertordernis des Aufbaus des Laienapostolats un der die wahre Lage; aber nıemand annn iıhnen eine Patent-
Schaffung entsprechender Einrichtungen ZUur Verchrist- lösung für das Problem geben, in welchen Modifizierungen
lıchung des außerkirchlichen Raumes. Hıer se1l die Hılfe iINna  =) die westlichen spezlalısıerten Seelsorgs- un Aposto-

latsformen 1ın Afrıka einführen aan un oll Sollen s1eVon Priestern und Lai:enexperten AaUS den altchristlichen
Ländern überaus kostbar. wirksam se1ln, mussen s1e auf alle Fille VO  — den frı-
Die durch ıhren schonungslosen Realiısmus ın der Erfas- kanern selbst 1n ıhrem Werte erkannt un mit dem e1ge-
SUuNng der Lage gekennzeichnete Enzyklika hat iın der nen Gen1us erfüllt werden. Aufgezwungene Formen WEeOEI -

katholischen Welr Aufsehen CITERL. Vielleicht An man den LOTfe Gebilde leiben. Anderseits sind sıch die fri-
089 VO  } einer Schockwirkung sprechen. Auf vielen kaner be1 der turbulenten Entwicklung selbst noch nıcht
Kongressen hat INa  — sıch M1It dem Rundschreiben betafßt. klar über die Eıgenprägung, die ıhr Katholizismus bei der
ıne der wichtigsten dieser Konferenzen fand iın Deutsch- augenblicklich außerst abilen Kulturlage erhalten soll,; 1ın
and SEA der Afrıkakongreß der „Internationalen Ka- der europäısch-westliche un afrıkanısche Kulturelemente

den Ausgleich ringen. Man versteht diesen Um-tholischen Organısationen“ Bad Godesberg 1mM
Aprıl 1958, über dessen Verlauf „Die katholischen Miıs- ständen, Wnnn Angebot vVon „Technikern des Apo-
s1ıonen“ (Nr 4, einen kritischen Bericht brachten, stolats“ mancherorts ın Afrika NUur zögernd AaNSCHOMM

wird un wWwenn VOL allem viele Laien, die dem Rutder die Überschrift ırug „Und die Taten?. « Eın Jahr
nach dem Erscheinen der Afrıka-Enzyklika 1e1 der der Enzyklika Fıde:i Donum tolgen möchten, lange
apst damals durch einen iın seinem Auftrag geschriebe- ıcht auf Erfüllung iıhrer Hoffnungen rechnen können,

als iıcht Ausbildungsstätten bestehen, in denen solchen1C  e} Brief die Tagung wissen, es fehle noch vieles,
bıs sıch überall die konkrete Inıtlatıve enttaltet habe, die „Laı:enmissionaren“ eine gründlıche spirıtuelle, aszetische,
durch die Lage gefordert sel. Das Junge Christentum 1n weltanschauliche un afrıkanologische Ausbildung VeEeI-

Afrıka noch auf ıne Antwort, die den Ertorder- mittelt wird. Auch MSGTO Organisationsspezlalisten, die
niıssen entspricht. nach Afrika entsandt werden, verwandeln siıch Ort bald

Aaus Lehrenden 1n Lernende. Es sınd für ede Form der
20€e1 Jahre nach „Fide: Donum“ Apostolatshilfe CNOTINEC Vorkenntnisse der SaNzZzZCH atrı-

Inzwiıschen 1STt fast eın welteres Jahr vEeErSangsCNh. Afriıkas kanıschen Sıtuation, der Geschichte, der relıg1ösen Kultur,
der soz1ialen Probleme, ausgiebiges Studium Ort unEvolution geht ın stürmıschem Tempo weıter. Die Katho- Stelle, Einfühlungsvermögen un auch die Bereitschaft er-likenzahl, noch immer jJährlich ine Miıllion anwach-

send, dürfte ZALT Stunde INmMm:! mi1ıt Millionen Kate- torderlich, auf die Ratschläge jener hören, die oft se1t
umenen Miıllionen überschritten haben Die Pro- Jahrzehnten mitten dem Volke leben
bleme der Kırche haben sich akzentulert. Der Mangel Finanzierungsfragensachkundigen Heltern hat sıch verschärft. Neue Kon-
FESSC der verschiedensten Organısmen der Kırche sind 1n 1ıne afidere Schwierigkeit 1Sst die Finanzierung der MEU-

un außerhalb Afrıkas gehalten, NECUEC Resolutionen C 7zuschaftenden Apostolatseinrichtungen spezlalisierter Na-
faßt, MNMEHE Expertenkommissionen den schon vorhan- MIR Dıie Missionsoberen sehen die Notwendigkeıit, haben
denen eingesetzt worden. Irotz mancher erfreulicher Ver- aber nıcht die Mittel. Obwohl eın ımmer yrößerer Teil
wirklichungen, auf die WIr noch zurückkommen, ist INan der Apostolischen Vıkarıate iın Afrıka den Diözesanstatus
2US dem Stadıum der tastenden Versuche noch nıcht her- erhält, bleiben diese Missionsgebiete, RS s1e siınd VO

ausgekommen. Im cQhristlichen Volke der Heımat sieht der Unterstützung der altchristlichen Kırchen auch be1
INa  —$ die Bedürtnisse der atrıkanıschen Miıssıon noch we1lit- Einrichtung moderner Seelsorgs- un Sozlalınstitute,
hın den Aspekten trüherer Zeıten, w1€e sıch AausSs der Organısationszentralen, Kulturzentren, Pressewerke, hö-
Wahl der „Objekte“ erg1bt, die INa  5 sicherlich MmMIt großer herer Bıldungsinstitute USW. abhängıg. Für solche Werke,
Gebefreudigkeit tördert. Es tehlt die Erkenntnis der die meIlst überdiözesaner Natur sınd, wırd aber be1 unls ıin
eigentlichen Strukturprobleme einer Missionskirche, dıe Kuropa 1e] zuwen1g Interesse geweckt, geschweige denn,
allzu schnell AUS dem Stadium einer paternalistischen Be- dafßs dafür gesammelt wird. Man kann auch den afrıkanı-
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schen Bischöfen nıcht ZUMUTtECN, daß SRa Reiäekosten un die afrikanischen Laienführer werden auf Jahre hin-
für SR S$pezıialisten des Apostolats tragen un deren Aaus zahlenmäßig schwach se1ın. Für begrenzte elit e1In-
soz1ale Sıcherung übernehmen. Wenn die Hılte der alt- reisende Hılfskräfte Priester, Ordensleute, Laıien be1-
cQhristlichen Kirchen be] der SO Kaderbildung, der derlei Geschlechtes Aaus Europa un Ameriıka könnten
geistigen, organısatorischen un personalen Strukturie- ıne Zeitlang manche Lücke füllen (NCWC-News
rung des Apostolats ın Afrıka 11Ur den Preis Service 58)
$nanzıeller Belastungen der Missionskirchen selbst SC-

Priester-, Brüder- und Schwesternhilfegeben werden soll, wırd sıch notgedrungen bei diesen
Kirchen ZU Schaden der Sache ine Abwehrhaltung her- berblicken WIr 1LU  w AnZ den Stand der Hiılfsleistungausbilden. Man weIlst immer auf die „Stiftung 1US für Afrika se1ıt der Enzyklika Fıidei Donum. Nach denin Rgm hın, die vom verstorbenen Heıiligen Vater UT letzten Statistiken, die VO  3 der Agenzı1a Fides
Unterstützung des modernen Laienapostolats ın den Miıs- 1958 veröftentlicht wurden, hatte Afrıka 1957s1ionen geschaffen wurde. ber das Gründungskapital die- bei Z 575 01010 Einwohnern Z 1 175 Katholiken un
ser Einrichtung 1St nıcht oroßß un wiırd heute schon stark 7958 143 Taufbewerber (letztere siınd NUur für die Juris-ın Anspruch S  IN  N, die Verbindungszentren der diktionsgebiete der Propaganda Fıde ertafst). Die ZahlInternationalen Katholischen Organısationen zu den
Organısmen finanzıeren. Die Aufgaben müßten die der Priester in Zanz Afrıka beträgt aber LLULT 13 564 Da-

von sınd H 199 iın den Propagandagebieten tätıg (dar-OIC doch eigentlıch selbst übernehmen bzw die ebe- 811 einheimische Afrıkaner). An Priesterseminarı1-
freudigkeıit iıhrer Mitglieder, die ın die Miıllionen gehen, sten zählt in  3 1523 An dem VO  3 der Enzyklika stark

diesem Zwecke mobilisieren. Auf der Godesberger unterstrichenen beängstigenden Priestermangel hat sich
Tagung der OIC wurde mitgeteilt, da{fßß das römische Ver- seither wen1g geändert. Wenn ein Daar Hundert Priester
bindungszentrum dieser I4 ZzU Teıl sehr zroßen Organı- mehr nach Afrıka kamen, steht dem das Wachstum der
sat1onen selt 19572 11Ur über eın einz1ges Zimmer verfügt, Katholiken jahrlıch tast 1ne Miıllion gegenüber. Dıie
ın dem die geistige Arbeit neben den Vervieltältigungs- Aussichten für einen zahlreicheren einheimischen Priester-
apparaten für die Presse- un Dokumentationsdienste nachwuchs siınd besser veworden. SO kann die Apo-gveleistet wird. Das uro  2 mufte freiwillıge Hılfskräfte, die stolische Delegatur für Französisch-Afrika Ende 1958
ohne Entlohnung miıtschaffen wollten, bisherCnRaum- berichten: „Die Priesterberufe mehren sıch Die Vorbe-
mangels ablehnen. Die hauptamtlıchen Miıtarbeiter der reitungsschulen sınd gefüllt, un die Priesterseminare
OIC-Sekretariate werden dreiviertel V der „Stif- bevölkern sıch erneut nach einer Periode der Stagnation.“
Lung 1US bezahlt, un War recht bescheiden. Eın In den übrigen Missionsgebieten werden die nächsten
kleiner Versorgungsfonds tür diese Leute, die ZU Teil Jahre allzemein eiınen langsamen Anstıeg der Weıihen ein-
schon viele Jahre In der Arbeit stehen, 1St EPST 1m Ent- heimischer Priester bringen.stehen begriffen (vgl Die katholischen Missionen, 4/1958, Die Miıssionsenzyklıka ermunterte 1U  _ Weltpriester uUunNnsec-

105) Keıiner der selit dem Erscheinen der Afrika- GT5 Diözesen, auf eit nach Aftrıka gehen, der
Enzyklika durchgeführten Afrıka-Kongresse internatıio- Einführung un mehr spezlialisierter Tätigkeitennaler katholischer Verbände hat sıch bisher eingehend mıiıt priesterlichen Dienstes mıtzuwirken oder den Klerus der
der rage beschäftigt, woher die Miıttel ZUr Durchführung Missionsgebiete durch UÜbernahme VO  e} Aufgaben 1m Un-
der ıdeologisch-praktischen Postulate 2  MM werden terricht (Priesterseminar und Schule) entlasten. Dar-
sollen, die K  - 1n den Entschließungen dieser Tagungen über hınaus 1St Ma  ] 1n Afrıka bemüht, europäische Welt-
autstellte. Unter solchen Umständen amn die Afrıka- priester für Übernahme der Stadtseelsorge, besonders derHilfe des Weltla:enapostolats nıcht vorankommen. Dıe Europäerseelsorge, gewıinnen.elt drängt aber. „Unter gylücklichen Umständen haben In Frankreich hat der Episkopat ın Verbindung miıt der
WIr noch fünf oder sechs Jahre VOT uns. Danach werden Apostolischen Delegatur in Dakar ine Vermittlungsstelledie materijalistischen Ideen eingedrungen sein“, ZUT Aussendung solcher Priester gyeschaften. Es dürften
Jüngst der Apostolische Delegat 1m OoNnNgO, Erzbischof bisher Weltpriester vorübergehendem Dienst nach
Bruniera, un ein alter Atrıkamissionar erkliärte dem Afrıka se1ın. Davon sollen aber 1980858 speziellSonder-Korrespondenten des amerıkanıschen katholischen dem Ruf der Missionsenzyklika gefolgt se1in. Der (Gene-
Nachrichtendienstes, Patrick U’Connor, der ZUuUr eIt ralsekretär der Päpstlichen Missionswerke 1n Lyon Msgrden Erdteil bereist: „Noch haben WIr große Möglıchkei- Marchand) schrieb diesem Ergebnis nach Rückkehr
teNn, aber fast haben WIr schon die günstıge Gelegenheıt AA  - einer Reıise durch Französisch-Äquatorialafrika un
verpalst.“ Kamerun: „Die Antwort auf den Anruf der Enzyklika
Der oben genannte Korrespondent faßt se1lne persönlichen Wr bisher schwach, daß alle Diıözesen Afrıkas, die iıch
Eindrücke nach dem Besuch eines yroßen Teıls von Afriıka besuchte, darüber sichtlich enttäuscht un beunruhigt sind.
WI1e tolgt INnNmMeN:! „Die uns noch gegebene e1it 1St Die Bischöfe baten miıch eindringlıch, in  e} mOöge doch
bald abgelaufen. Die Umstände siınd jetzt ZÜnst1g. Das eiligst für S1e Priester ausfindig machen, die sich wen1g-
olk ISE mehr als freundlich gesinnt. Die Regierungen stens für einıge Jahre 1n den Dienst Afrıkas stellten
zeıgen Hilfsbereitschaft, un die Lebensbedingungen 1ın ‚Kann dıe Kırche Frankreichs nıcht mehr tun ”‘ S0
Afrıka sind heute gut Dıie meılisten Lehrkräfte un Miıt- mir eın Mıssı10onar. 6 Monate nach Fıdei Donum kom-
arbeiter 1m Gesundheitsdienst der Missıonseinrichtungen inen die Priester noch nıcht. Wıiıe lange sollen WIr denn
erhalten VO  e} den Regierungen Gehiälter. Man kann WEert- noch warten” Ist zuviel verlangt, dafß in  e} uns wen1g-
volle Arbeit leisten, ohne eine afrıkanısche Sprache ns Prozent der Priıester schickte! S1e haben derer doch
lernen. Dıie Missionsorden un Miss1onsgesellschaften 0001 Das bedeutete 450 NEUEC Priester für Franzöisch-
können nıcht allen Notwendigkeiten dieses sich schnell Afrıka. Zweiıftellos ware dann alles gerettet! ” (Missıon
wandelnden Kontinents enuügen. Der einheimische Klerus de l’Eglise, Parıs, Okrt Den Hınwelils auf den TY1e-
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stermangel 1in Frankreich cselbst würde die Enzyklika MIt Schwesternmangel bedifigt die Heranzıehung weltlicherdem Hınweis beantworten, da{(ß „dıe Armut der einen katholischer Lehrkräfte AauUus Europa un Amerika. Leider
(an Priestern) 1m Vergleich ZUur überaus traurıgen Lage 1St diese Hılfe bısher schlecht organısıert. Es 1sSt erfreulich,der anderen WwW1e Wohlstand wirkt“. Da Frankreich ohl daß NECUEC weıbliche Ordensgenossenschaften ZUuUr eıit
noch immer der Kırche die absolut oyröfßte Zahl der Arbeiten ın Afrıka annehmen, darunter auch deutsche. In
Afriıkamissionare schenkt, die VOr allem iın den großen Zzwel Jahren stıeg die Zahl der iın Französisch-Afrika WI1r-
Gebieten der Französischen Unıon leichtesten Zugang kenden Kongregationen VO  ) 117 auf 133 hne die Hılte
finden un dort nıcht die geringsten Sprachschwierigkei- der Schwestern 1St die Hebung der Stellung der afrıkanı-
ten haben,; wiırkt sıch die relatıve Passıvıtät des französı- schen Frau, eines der Grundprobleme der atrıkanıschen
schen Weltklerus gegenüber dem Appell VO Fidei Kulturkrise, für die Kırche unmöglıch, w1e cehr INa  —_ auch
Donum auf die Afrıkamission besonders störend AaUus den Einsatz VO  e Laienhelferinnen 1m spezlalısıertenDie Aktion scheint auch nıcht besonders durchgeplant Frauenapostolat als notwendig un begrüßenswert CeI-
se1in. Als Vorbild könnte 1er die bestens organısıerte klären muß
spanısche Weltpriesterhilfe für Südamerika dienen. Bel-

Laienhilfeg1en hat für sel1ne Kongo-Missıon die Weltpriesterhilfe
1m Sınne VO  $ Fıide:i Donum schon lange geordnet. Zur Trotz er ‚ vorhandenen Schwierigkeiten aller Art, dıeelit sınd belgische Priester Aaus Dıözesen 1m Kongo heute dem Einsatz ausländischer Laıen 1n den spezlalisier-tätıg. Es wırd auch Ersatz tür die nach ein1gen Jahren ten Apostolatsformen in Afrıka entgegenstehen, bleibtausscheidenden Priester vorgesehen. Der belgische Episko- dieser Einsatz VO  e gebieterischer Notwendigkeıt. DennPat hat sıch verpflichtet, die Priester-Professoren für die die afrıkanischen Christengemeinden siınd genötigt, inKatholische Universität „Lovyanıum“ bei Leopoldville einer Umwelt, 1n der anstelle der Stammesordnungen diestellen. Irland stellt ZUur elit ın Nıgerien Weltpriester. Organısation der technischen Zivılisation trätt, sıch eben-In Italien wurde 1m Juli 1958 eın „Zentrum der Samm-
lung un Heranbildung VO  $ Dıözesanpriestern für den

talls organısıeren, ihre Rechte verteidigen, ıhre
staatsbürgerlichen Pflichten erfüllen, die LebensformenDiıenst ın Afrıka“ geschaften („Istituto Presbyterium“), der Evolution christlich beeinflußen, mıtzuarbeitendas iın 1:Verbindung MI1t dem atrıkanıschen Episkopat

steht. Dıie betreffenden Priester erhalten ine Vorbildung
der Bildung der Synthese zwiıschen afrıkanischen un
westlichen Kulturwerten un den Glauben ın die sıch

VO  $ OoOnaten. Die Verpflichtung gilt für oder 10 neugliedernde Gesellschaf* durch entsprechende Aposto-Jahre Es werden normalerweise keine neugeweıhten
Priester ANSCHOMMCN, sondern TE solche, die eine längere

latsformen hineinzutragen. Sıe haben dazu bis heute 1m
Lande selbst bis auf einzelne Gebiete (z. B Suüdafrika:Erfahrung in der allgemeinen oder der Spezialseelsorge Catholic African Union) keine Vorbilder. Sıe sind nochbzw 1m katholischen Organısationswesen haben Deut-

sche Dıiözesen gaben hier un da auf elit Weltpriester
ıcht großräumig organısıert un mussen den Anschlufß

die orofßen übernationalen katholischen Verbände fin-ab, fast ausschließlich für Südafrıka. Die Erzdiözese öln den Bıs VOTL kurzem ın den patrıarchalıschen soz1alenplant den Eınsatz VO  e Priestern. Planungen zrößeren
Stiles bestehen bisher ın Deutschland nıcht. Man tr1ıfit Ordnungen seelsorglich „betreut“, während das Aposto-

lat nach außen VO  en der „Mıssion“ geleıitet wurde, mussennatürlich vereinzelt europäische oder amerikanıische Welt- sS1e 1LU  — 1m anzen irchlichen un außerkirchlichen Raumpriester 1ın den verschiedensten Teilen Aftfrıkas. Das (Ge- christlicher Selbstverantwortung heranreıfen. Sıe WT -samturte1l für den SanNnzZCNH Weltpriestereinsatz 1ın Atrıka den auf dem Boden der Sanz Afriıka überziehenden tech-MUuU we1l Jahre nach Fide:i Donum lauten, daß das Eche nıschen Zıvılısation, die Ja auch Nsere Zivilisation 1St,sehr schwach WAar. 1m wesentliıchen WMSETrE Apostolatsformen übernehmen
ıne yroße orge für die Afriıkakirche ISt der Rückgang mussen, W ads immer S1e auch VO  e den alten Gemeininschafts-der Brüderberufe den ausländischen Missionskräf- werten Afrikas 1ın die LEUC Ordnung hinüberretten kön-
LE  S Afrıka braucht ZUT Herstellung se1ines soz1alen NCN, den westlichen Individualismus abzuwehren, der
Gleichgewichts einen handwerklichen Mittelstand. Zu wen12 iıhrer biısherigen Geschichte un Lebensgestal-seiner Entwicklung haben die Werkstätten, Landbauschu- LuUNg entspricht. Deshalb brauchen S1e unsere Erfahrungenlen uUuS W der Brüdermissionare vielerorts den Grundstein un MSCHE Hılfe Diese Hılte 1St nıcht leicht, da ine
gelegt. Zur eıt o1ibt in den Gebieten der Propaganda- Reihe VO  ; Problemen der soz1alen Ordnung in Afrıka
kongregation 11UT Au Brüder, un LLULT: Junge noch der moraltheologischen Durcharbeitung bedürfen.
Leute erhalten ın katholischen Handwerker- un Tech- So WAar die Sozialverantwortung des Clan tür allenıkerschulen ihre Vorbildung als Schreiner, Schlosser, selne Glieder eın Wert, den die Afrikaner in der Indu-
Lederarbeiter, Mechanıiker, Elektriker, Landwirte USW. striez1viılısatıon, die Kuropa brachte, vermissen, zumal die
Atrıka rauchte dringend die qualifizierten Brüdermiss1io0- Sozialgesetzgebung 1n weılıten Teilen Afriıkas noch sehr
Nare, die schon ın der Heımat die Meıisterprüfung abge- schwach entwickelt 1St Man denke hier die
legt haben Dıie Schulbrüderorden gewınnen stellenweise, Stidte un Industriezentren. Deshalb Iragen s1e sıch, ob

1n Französısch-Afrıika, jJahrlich die Zahl der Kinder INa  5 ıcht einem „personalıistischen Soz1i1alısmus“ kom-
in den katholischen Schulen 100 O00Ö stelgt, erfreu- MN  en könne, der mi1t der cQhristlichen Moral voll vereinbar
lıchen örtlichen Nachwuchs. SO stieg die Zahl der Schul- se1. Der Kongrefß der atfrıkanıschen katholischen Studen-
brüder in Französisch-Afrika innerhalb des etzten Jah- ten ın Rom ÖOstern hat siıch in einem nach der
1°GS VO  $ 400 autf 620 Tagung Eerst veröftentlichten Manıfest einem solchen
Trotz der Entwicklung einheimischer Schwestern- „Soz1ialısmus“ bekannt, dessen Anliıegen INn  w} 1Ur 1m Hın-
kongregationen 1ST dıe Zahl der Ordensfrauen 1in Afrıka blick auf die Jjetzt VO Untergang bedrohte Clan-Ord-
1e] gering (19532 1n den Gebieten der Propaganda). 1U verstehen kann, in der reıilich die Persönlichkeit 1m
Es x1bt gyrofße Gebiete ohne 1ne einz1ge Ordensfrau. Der cQhristlichen Sınne nıcht entwickelt WAar Die damals 1n
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Rom versammelten Studenten haben inzwischen ın Tan- desberger OIC-Tagung hat die Bıldung der Apostolats-
zÖösisch-Afrıiıka ine Gemeinschaft VO  ; 2000 katholischen kader in den Vordergrund ihrer rwagungen gestellt.
Studenten und Exstudenten gegründet, deren Haltung Das damals gebildete Expertenkomıiıtee wırd inzwischen
einem „brennenden Problem“ (Agenzıa Fides, franz. seine Arbeit begonnen haben Zur Vorbereitung der Ar-
Ausgabe, 15 i< 58) geworden ISEt. Sıe haben sıch einer beit dieses Komıitees hat das Verbindungszentum der OIC
radikalen Befreiungsaktion verschrieben, die Zusammen- den 1ssıonen 1m Vorjahr ıne Rundfrage zahl-
arbeıit iın der Französıs  en Unı10on abgelehnt un sind reiche iın Afrıka tätıge Missionsorden gerichtet. Dıie Meı-
drauf und Oran: Bindungen den Nationalısmus eINZU- NUuNsSsCH der Generaloberen gehen hinsıchtlich des modus
gehen, dıe einer Preisgabe der Persönlichkeit die natlıo0- procedendi auseinander. Schon Aaus finanziellen Gründen
nale ewegung yleichkommen und damıt ın gefährliche verbietet sıch dıe Errichtung VO  = gyanzjäahrıg geöffneten
ähe der kömmunistischen Geisteshaltung geraten. fien- Kaderschulen mıt einem hauptamtlıchen Dozentenstab.
sichtlıch kennen S1€e die christliche Soziallehre 1n ıhrer Nur den Unıiversıtäten hätten eigentliche Studıien-
Anwendung aut die spezifischen atrıkanıschen Soz1al- tfür die Elite der Führung einen Sınn. Hıer
probleme VO  - heute nıcht genügend. ber sınd diese VO  e} könnten auch die Theorie und die abstrakte Wiıssenschaft
der cQhristlichen Gesellschaftslehre erarbeıtet? Einheimische gepflegt werden, während dıe Kurse 1n den untieren Stu-
Priester 1m ongoO haben dem belgischen Senator Prot ten der Organısationen n des unterschiedlichen Bil-
Msgr. Phılıps die rage vestellt: Mufß INa  e} die soz1010- dungsniveaus der Teilnehmer absolut konkret und prak-
sischen Formen der europäıschen Famıilien nach Zentral- tisch gehalten werden mussen. Es wırd empfohlen, dıe
afrıka verpflanzen, ZUur Schaftung wıirklich christlicher Kader VO  e nach oben stufenweılise aufzubauen, be-
Famılıen gelangen? (Bulletin de L’Unıi0on Missionnaire ginnend miıt den eintachsten Formen. Eın Vorschlag geht
du Clerge, Brüssel OSI Man kann auch verstehen, dahın, dıe CIE: sollten „Fliegende Equıpen  D VO  - A
dafß die Führer der atfrıkanıschen Katholiıken sıch MmMI1It Experten bılden; die bereit sind, tür ein1ge Jahre nach
aller raf} dagegen wehren, ıhre alten soz1alen Bindun- Afrıka gyehen. Diese Gruppen sollten VO  e Zentrum
A0 durch die Lebensordnungen einer entchristlichten Zentrum z1ıehen un: jedesmal 1n einem Kurs VO  e} Wo-
westlichen Zivilisation BSGLZE sehen. Diese Fragen chen ausgewählte Führer des Laienapostolats ausbilden.
sınd 1m übrigen auch auf protestantischer Seıite lebhaft Dıe Ausrüstung bestände Aaus eın bıs Z7wel Autos, oku-
eroOrtert worden, auf der Konfterenz des Weltkirchen- mentatıon, Büchern un Broschüren Z Verteilung, Fılm-
LAts mi1ıt afrıkanıschen Frauen Ibadan (Nıgerı1a), bıs apparat ZUuUr Wiıedergabe eines Propagandafılms für die

58 (vgl Report LW consultations 1n Atfrıca by OIC Die „Fliegenden Equıpen“ könnten durch die
Madeleıne Barot. Oikumene. The Department the „Stiftung 1US E finanzıert werden.
Cooperatıon of Men aın Women in Church A Society
Consultations in Afrıca. World Councıl of Churches). Einzel- und Gruppeneinsatz [919)  $ La:en ıN Afrika
Man hat dort VON afrıkanıscher Seıte beklagt, da{ß VOL Wiäihrend bıs ZAUE Stunde einem Zentralbüro (etwaallem die Ran und die Kinder 1m westliıchen Famılien- in Rom) fehlt, ın dem die Wünsche der afrıkanıschen
SYSteEmM der SO biologıschen Famılie nıcht den Schutz Bischöfe nach Spezialisten un dıe Angebote qualifizierterfänden w1e ın der Großfamilie (extended famıly) der un bestens vorbereıteter Laienhelfer AUS den altchrist-
Clan-Ordnung. Es scheint, dafß 1ın Afrıka die Gründung lichen Ländern gesammelt SOWI1e Angebot un Nachfrage
VO  — wıssenschaftlıchen Soz1al- und Seelsorgsinstituten ausgeglıchen werden könnten, zeıgt sıch ın einzelnen T.el=
Z Klärung aller solcher Fragen vordringlıch 1St. Dıiese
Instiıtute lıeßen sıch leicht mMI1t Katholischen Unıversiıtäten

len Afrıkas eın Versuch, wenIgstens tür bestimmte Gebiete
einer Organısatıon des La1ieneinsatzes kommen, VOI

(SO Kımwenza 1m ongo und Roma 1n Basutoland) allem ın Belgisch-Kongo. Einzelnen Laienkräften und
verbinden. Manche Klärung haben 1m übrıgen schon dıe auch Laiengruppen begegnet INa  . heute tast überall in
Aussprache- F’agungen internationaler katholischer Or- den 1ss1ıonen Atrıkas. Stärkere Einsatzkriäfte (daruntergyanısatıonen auf afrıkanıschem Boden gebracht. Dıie auch Ehepaare) findet INan heute 1n Französısch -West-
christliche Famılien- und Soz1iallehre bedarf der Ausdeu- und AÄquatorialafrıka, 1n der Sahara, iın Nıgerı1a (122
L(ung un Anwendung hinsıchtlich der Z Debatte stehen- ırısche Laıen beıiderle1i Geschlechts!) un 1mM Kongo. Ne=
den uen afrıkanıschen Sozialstruktur. ben die Se1It langem wırkenden Mıiıssıionsärzte und Kran-

Kaderbildung kenpflegekräfte trefifen die La1:enmissionsinstitute („Ad
Lucem“, Internationale katholische Laienhelferinnen,

Es dürfte einleuchtend se1n, dafß 1mM Afrıka VO  S heute NUur der Gral, Gesellschaft der Lai:enmissionshelfer VO  S Los
ıne Elite VO  w bestens ausgebildeten westlıchen Aposto- Angeles, Opus Deı) ımmer stärker auf, dazu Baugruppen
lats-„ Technikern“ brauchbare Hıltfe eisten kann, und und Handwerkerteams der Kolpingfamilie un andere
ZWAar HST dann, WECNN die örtliche Kırche selbst dıe An- Berutsverbände. An den beiden katholischen Afrika-
satze dazu geschaffen hat Das afriıkanısche Selbstbewußt- Universitäten 1m OnNgoO un 1m Basutoland trıft INa  w

manche Professoren AaUS westliıchen Ländern. Hıer und dasein ertragt nıcht, da{fß Ausländer ZUEPSTE ıne Organısa-
t10n aufstellen un: dann die Afrıkaner auffordern, sıch siınd VO  a den Bıschöten Spezlalısten des Fılms un der
ıhr einzugliedern. Zur elit ISt 1294  =) bemüht, ine Be- Presse erufen worden. Manche OIC-Verbände haben
standsaufnahme dessen vorzunehmen, W as als Keimzelle Spezılalısten als „Kundschafter“ oder schon als Organısa-
tür modernes Spezialapostolat 1ın Atrıka benutzt werden nach Afrıka gesandt, desgleichen die Chrıistlıchen
kann. Diese Elemente mussen entwickelt, miıteinander Gewerkschaften. In verschiedenen Gebieten mehren sıch
ın Verbindung gebracht un U Austausch der Gedan- auch die Einsätze VO  - Lajienkräften (vorzüglıch Lehrerin-
ken5 werden. Dıiıe Leitung der Kıirche aber MUuU nen) 1m Schulwesen. Die Katholische Aktıiıon Frankreichs
das Leitbild der Ordnung haben un den Aufbau sandte Spezlalısten nach Französisch-Afrika. Dıie VelI -

überdiözesaner Apostolatsgebilde vorbereiten. Dıie (S6= antwortlichen Missıonsstellen 1n Europa und Amerika CI =
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halten außerordentlich viele Gesuche VO Laıen, die nach Millionen Katholiken, VO  $ enen 600 01010 östlichen
Afrika wollen Man mufß hier natürlich scharf die Motiıve Rıten angehören Dıie Syro-Malabaren un Syro-Malan-
un die Eıgnung prüfen ber auch be1 r1gOTOSCI S1e- karesen besitzen ungefähr 2600 Priester, 90 0/9 Inder
bung der Angebote leiben wirklich viele qualifizierte Hıer kommt ein Priester auf eLtwa 1400 Gläubige
Menschen übrig, die ia  $ heute Atrıka brauchen könnte, Dıie WEeIltfe Gebietsgruppe umtaßt die südostasıiatischen
denen INa  ; aber nıcht helfen kann, weıl die Vorbildungs- Länder VO  3 Burma bıs den Phiılippinen MI1tt mehr als
schulen fehlen un keine genügenden Vorkehrungen für 190 Millionen Einwohnern, darunter ungefähr D Miıllio-
die soz1ale Sıcherung solcher Kräfte getroffen sind An- He  - Katholiken In diesem Gebiet leben dre1 bedeutende
derseıits suchen die Bischöte Afrıkas bald tür diese, bald gyeschlossene christliche Gruppen Auf den Philıppinen
für JeENe Aufgabe Laienkräfte, ohne WI1SSCH, WIC SIC fast 18 Millionen Katholiken MI z 3000 Priestern
diese inden sollen Das krasseste Beispiel für die Mängel Miılliıonen Einwohnern Das bedeutet inNnen T1e-

der UOrganısatıon des La1ieneinsatzes jefert Uganda, SLer auf ungefähr 6000 Katholiken In Indochina hat sıch
die Bıschöte dıe Hılfe protestantischen Organı- der zrößte Teıl der 1400 000 Katholiken SEC1IL dem großen

SAaLlON Anspruch nehmen mußten, Lehrer für ihre Auszug des Jahres 1954 Staat Südvıetnam
katholischen Schulen erhalten Inzwiıschen 1ST Eng- nıedergelassen 856 Priester stehen ıhnen ZUr Verfügung,
and 1E Organısatıon Aufbau, Zusammen- ein Priester tür 750 Gläubige Di1e drıtte größere
arbeit zwıschen Hierarchie, Missıionsorden, Laienverbän- AQristliche Gruppe ebt Indonesıien, nämlich Million
den un Afrikabischötfen die Probleme des Eınsatzes VO  » Katholiken MIL 1000 Priestern (ein Priester für 1000
Laienheltfern lösen In Deutschland haben die Arbeits- Gläubige) jedoch un SO Milliıonen Andersgläubiger
gemeıinschaften z weier Katholikentage äÜhnliche Lösungen Das drıtte oroße Gebiet, das der fernöstlichen Bischots-

konferenz WAal, 1STt Ostasıen IN Korea, apangefordert. ber bıisher 1ST 114  — nıcht Verwirk-
lıchung dieser Forderungen gelangt. un ormosa In diesem Gebiet gibt NUur wa 8OÖO 000

Katholiken 125 Miıllıonen Menschen apan mIıt
SEINCNHN 90 Miıllionen Einwohnern Zaählt aum 750 01010

TSIie gemeinsame Vom bıs Dezember 1958 In Südkorea siınd auf 0OTrmosa 73 000 Einwohner
Bischoiskonierenz katholisch
der Länder des

Manıla, der Hauptstadt der Philıp- Schließlich sind auch Australıen, Neuseeland un
Fernen Ostens NCN, die fernöstliche Bischots-
anila konferenz, der mehr als 100 Bı- Ozeanıen noch den Bereıich des Fernen ÖOstens MI

einbezogen Australıen zählt Millionen Katholikenschöfe un Apostolische Präfekten aus auf Miıllionen Einwohner, MmMIt mehr als 3000 r1e-Ländern Zentral- Ost- un Südostasien gekommen
Als päpstlıcher egat nahm Kardınal Agagıanılan, Auf Neuseeland Neuguinea, Hawaıl, den apua-

inseln un den übrıgen Inseln Ozeanıens leben wWwEeIit VeCOI-der Propräfekt der Propaganda Kongregatıion, der
STreEUL rund Miılliıon Katholiken IN1IL ungefähr 1500Konferenz teı] der zugleich auch den Heiligen Vater be1

der Einweihung der Kathedrale VO Manıla Priestern innerhalb Gesamtbevölkerung VO  $ über
un Dezember vertireten hat Miıllionen

Nordvietnam, Nordkorea un China konnten auf dieserDer Bereıch, der IN1IT dieser Bischofskonferenz die Ge- Bischofskonferenz nıcht verfreten seinmeinsamkeit seiNer kirchlichen Lage un seiner Probleme
bezeugte, umtaßrt neben den Phılıppinen, auftf denen die Ergebnisse der KonferenzTagung stattfand apan, die hinterindischen Länder Laos,
Kambodscha, Vıetnam un Thailand Formosa, Borneo, Die fernöstlıche Bischofskonferenz gab Schluß ıhrer
Indonesien un Malaya, Korea, Hongkong un Macao Tagung mehrere Verlautbarungen heraus An erster Stelle
Als Beobachter dieOrdinarien VO  ; Indien, Ceylon, erklärten die Bischöfe als ıhre Pflicht, MT tiefem
Burma, Pakistan, Australiıen, Neuseeland un Ozeanıen Kummer un Schmerz ıhre Entrüstung über das
eingeladen und untragbare Los der katholischen Kirche

den Ländern kommunistischer Herrschaft Z Aus-Beratungsthemen bildeten die Ausbildung der Seminar1ı-
STtCN, das Priesteramt Unterricht Laienapostolat katho- druck bringen Die Erklärung, die der dritten Per-
lısche Urganısationen un soz1ale VWerke, die Liıturige, SO  e} abgefaßt 1STt fährt dann tOrt Sıe beklagen heftig
Presse, Rundfunk un Fılm Inıtıator dieser ersten ZC- die Beraubung unveräiußerlichen relig1ösen Rechten,
INE1INSaINnCcenN Konferenz der ternöstlıchen Episkopate 1ST der iıhre katholischen Brüder leiden S1e
der Erzbischot VO  $ Manıla, Msgr Rufino Santos, der SÖfftentlich die Absıcht der Gottlosen d die Kırche total

zerstoren un den relig1ösen Geilist der Völker undiese Idee bereits Maı versganSsCNCH Jahres aps
1US XII unterbreitet hatte un VO  3 ıhm WOI - iıhrer Herrschaft Aaus  Z S1e protestieren iınsbeson-
den War, SC1InNn Projekt auszutführen Zweıtellos hat dıe dere den Versuch der Kommunıisten, die Einheıt
Lateinamerikanische Bischofskonferenz als Vorbild dieser der Kırche spalten, indem S1IEC Gläubige un Priester
fernöstlichen Bischofskonferenz gedient A4aUus5S der Hürde des Obersten Hırten, des Papstes,

ZWaAaANgSWCISC hinaustreiben.“ Sodann sprachen S iıhre
Vier zyeıte Regionen brüderliche Solıdarıtät MItt der Kırche des Schweıigens

Man kann die auf dieser Konferenz ve  en Länder Aaus.

VICT Regıionen einteılen, die verschıiedenen Dıiıe Bischöfe hatten während iıhrer Tagung öftenrtlich VeEeI=-

sprochen, alles LunN, W as ihren Kriäften steht,Charakter aufweisen Da 1ST zunächst die Gruppe Indiıen-
Pakistan Ceylon MnMit MMn rund 500 Mıllıonen Eın- die „schreienden soz1alen Ungerechtigkeiten VOI-

wohnern In diesen Gebieten leben eLtwa Miıllıonen zugehen, die auf dem Gebiet der Landverteilung, der
Löhne un der Arbeitsbedingungen bestehen In iıhrerKatholiıken MM1LL ungefähr 7000 Priestern Die beiden sud-

indischen Staaten Kerala un Madras allein Zzählen rund Z Wwe1liten Erklärung sprachen S1C zunächst „ihre herzliche
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Sympathıe für jede Jlegıtıme Bemühung“ auS, die nab- ragraphen des Gesetzesvorschlags, W1€ die Besoldung der
hängigkeıit un Freiheit der asıatıschen Völker erhalten Lehrer der Privatschulen durch den Staat un der Zwang,
un stärken un die Würde der menschlichen Person Neue€e Lehrer AUS VO Staat vorgelegten Liste USZU-
un: ihre unveräußerlichen gottgegebenen Rechte wählen, wurden nıcht als verfassungswı1ıdrig beanstandet
schützen un autrechtzuerhalten S1e auf diıe wenn der Oberste Gerichtshof auch VO  - CINISCH dieser
päpstlichen Sozialenzykliken hin und versprachen, Ma{fßßnahmen S1IC kämen ”  In Vergewaltigung der
deren Befolgung alles tun, W as ıhnen möglıch SA Gewissensfreiheit gefährlich nahe  “
werde, DU Hebung der Lebensbedingungen des Volkes Obwohl der indische Präsıdent, Rajendra Prasad, die Vor-
beizutragen S1C WI165SCH jedoch auch darauf hın, daß ıhre lage ununterschrieben zurückgeschickt hatte, begann die
Mıssıon 95 erster Lıinıe un wesentlich 1Ne relıg1öse 1ST, Regierung VO  en Kerala bereits Juli 1958 auf dem
nämlich dıe, die Frohbotschaft des Friedens verkünden, Verordnungswege Maßnahmen der nıchtunterzeichneten
die Christus seiner Kırche als Botschaft des Heiıls und des Gesetzesvorlage durchzuführen Vor allem handelte
Lebens für alle Menschen ANVertraVt hat sıch dabe1 die Anstellung VO Lehrkräften
Die Erklärung der Bischöfe SIN auch auf die Probleme FErzbischoft Kavukatt VO Changanacherry legte dagegen
der Erziehung C1inN und betonte, dıe katholische Erziehung beim Obersten Gerichtshof Eınspruch ein un bat
solle vielen Kıindern WI1C 1Ur möglıch Zugute kommen <chriftlichen Erlaß der C1in solches Vorgehen künftig

unmöglıch machteun auf möglichst hohen Leistungsstand gebracht
werden, anderm auch durch HG technisch ZuULE In allen keralesischen Schulen wurden zudem NEUEC Text-
Ausrüstung der Schulen Ihre besondere orge werde bücher eingeführt die der Erziehungsminister tür alle

Schulen Staate als verpflichtend erklärte Ende JulıSC1N, den Lehrplan mehr un mehr den esonderen Be-
ürfnissen un Verhältnissen der einzelnen Länder ANZU- 1958 Organısıerten die katholischen Lehrer un Schrift-
asSsSch steller Kerala CIn Komıitee, das diese chulbücher
CGanz besondere Hoffinung setzen die fernöstlichen B1- auf Irrtüuümer Glauben un Sıtten durchsehen
schöfe auf JHEkS lebendige Entwicklung des La1enaposto- sollte Das Komitee sollte Berichtigungen den den
lats S1e nahmen ferner Stellung der rage der einhe1i- staatlichen Schulbüchern enthaltenen rrtümern ausarbei-
mischen Priester un Sagten, werde iıhre besondere ten, S1IC Buchtorm publizieren un alle Lehrer un

Studenten des Staates verteıilenorge SCHA; einheimischen Klerus auszubilden, der
nıchts hınter dem der alten Christenheiten Ireue

gegenüber dem apst zurückstehe, zugleıch aber auch SC1INMN Studentendemonstrationen un andere Inruhen
CISCNECS Land un Miıtbürger liebe un C euchten- Keralas kommunistisches Regıme hatte vielleicht aller-
des Vorbild für das an olk sC1inNn solle WCN1I8STIEN gerade VO  e} studentischer Seite her
Schliefßlich betonten die Bischöfe noch die Wiıchtigkeıit, dıe angegriffen werden, da sıch diesem Mıliıeu viele
heute den modernen Beeinflussungsmitteln Fılm, und- radikale Flemente gefunden hatten Eıne ein wiıirtschaft-
funk und Presse zukomme, und die Notwendigkeit ıche Ma{ißnahme brachte diese Unruhen ZU Ausbruch
deren Mißbrauch vorzugehen und S1C den Diıienst der
Botschaft Christı stellen

doch S1E nahmen dann bald grundsätzlicheren Charakter
Zuerst protestierten die Studenten SCHCNH 1inNe Fahr-

preiserhöhung der kleinen Dampfter un: Motorboote, dıe
dem Verkehr über die tief die Kuste einschneidenden

ommunistische Das Schulgesetz, das die kommunistı- Lagunen dienen Diese Verkehrsmittel VO  — Priıvat-
Regierung un: sche Regjerung des südindischen Staates gesellschaften betrieben worden, wurden 1aber 8881 Sommer
katholische Schulen Kerala WnZ nach iıhrer Machtüber- 1958 verstaatlıcht Dabei hatte INa  e} SCWISSC Fahrpreıis-in Kerala nahme Aprıl 1958 eingebracht vergunstigungen für Studenten gestrichen Zuerst stellten
hatte und das die Exı1istenz des weıtausgebauten V  , die Studenten (der verschiedensten Religionszugehörig-

Vor allem katholischen Schulwesens Kerala aufs keıt) 1Ur Streikposten den Anlegestellen auf dann
schwerste bedrohte die Regierung nahm für sıch das rhoben s1ie auch noch andere Forderungen Ermäfßigung
echt Anspruch Privatschulen, die „nıicht Zut geführt der erhöhten Kolleg Gelder un: Änderungen den
werden 1001= Formel die jeder Wıillkür Lehrbüchern, dıe, WIC SS behaupteten, nach russıschem
Tür un: 'Tor öftfnen würde: S1Ie cah außerdem VOT, die Vorbild abgefaßt und auf inNe Art Gehirnwäsche
Lehrer der Privatschulen, die sıch nıcht ausschließlich hinausliefen In der Hauptstadt TIrıyandrum o  n An-
selbst erhalten könnten, direkt besolden un nıcht WIC fang August 1958 Gruppen VO  ; Studenten MI1 Transpa-
bisher über Zuwendungen die Schulleiter wurde renten durch die Straßen, die versuchten, den staatlıchen
chließlich der etzten Stelle des notwendigen Instan- Omnibus Verkehr lahmzulegen Überall oriff die Polizeı
ZENWEYS aufgehalten der Präsıdent der Allindıschen CIN, un Hunderte wurden verhaftet Die Regierung
Unıi0on hat nıcht unterzeichnet (vgl Herder Korrespon- verdächtigte die Schulleıter, das Feuer den Studen-
denz 192 Jhg 268 un urch den Protest ten schüren
der Katholiken, dıe eLwa Millionen Millionen Um dieselbe eit yab CS auch blutige Zusammenstöße mMI1t

streikenden Arbeıtern Rıchter wurden ruck gCc-Einwohnern zählen wurde die Gesetzesvorlage zunächst
VOr den Hohen Gerichtshof des Staates Kerala, dann VOL ein Sozialist NTA  ; Kommuniısten ermordet Ange-
den Obersten Gerichtshot der Indıschen Republık Zer sıchts der zunehmenden Unruhe, die das Land untfer
bracht Dieser hat darüber urteılen, ob (sesetzesvor- der kommunistischen Herrschaft gerIiet, begruben die VvVer-

schläge verfassungsgemälß sind Er stellte fest da{fß der schiedenen Opposıtionsparteien die zwıschen ihnen be-
keralesische Gesetzesvorschlag mehreren Punkten der stehenden Gegensatze, dıe S1IE bei den Wahlen gegenüber

den Kommunisten verhängniısvoll geschwächt hatten,Allindischen Verfassung wiıderspreche, da das Recht
der Mıiınorıitäten autf CISCENC Schulen AaAntLaste Andere Pa- un riefen ZSEMECINSAIM Antı Unterdrückungstag
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Aus, dem S1C durch Aufmärsche, Streiks un Laden- den Anspruch des Staates, ein Schulbuchmonopol
schließungen SC  IQ die egıerung protestierten Wıiırt- errichten, un erklärten, die euen chulbücher SCcC1I1CH
schaftlich befindet sıch das Land ITGT bösen Lage ine s  ETr Jungen Geistern Verachtung für die moralı-
Reihe VO  ; Unternehmern hat ıhre Betriebe, schen Werte schaften SIC der alten Kultur un
denen Verstaatlichung drohte, Nachbarstaaten verlegt, dem Gelist Indiens tremd bereiteten dem Totalitarısmus
mehrere Plantagen wurden stillgelegt, un die Arbeits- den Weg und ZeFSiOTTIEN die Demokratie Auch CIM Hındu-
losigkeit wuchs bedenkliıch Führer VO  a} Kerala anntftfe die chulbücher
urch diese Entwicklung des Landes gelang dem Re- Versuch Z Gehirnwäsche
S1IMEC nıcht auswartıge Geldgeber un Unternehmer Inzwiıschen versuchte die kommunistische Regierung, ıhre
veranlassen, ıhr eld Kerala anzulegen Schliefßlich Verordnung über die Besoldung der Privat-Lehrer durch-
trat die Regierung e1in Abkommen INIT dem iındıschen zutühren Ende Oktober drohten die katholischen Schul-
Multimillionär Bırla, der mehreren indıschen Staaten leiter, ıhre Schulen schlıeßen, WEn diese Verordnung
zyrofße Unternehmen besitzt un der schwersten ıcht bıs ZU 3.() November zurückgezogen SC1 Eın Re-
Kapıtalısten des Landes 1SE. Kerala W Kunst- g1erungssprecher versichterte dagegen, die Regierung sel

seidenfabrik errichten, die rund 7000 Arbeiter beschäft- entschlossen, die Maßnahme durchzuführen
L1gCN kann Dieser Schritt führte heftigen Aus- Die Regierung muj{fßte Schritt unterneh-
einandersetzung IMI der ommunıiıstischen Parteiführung INCN, umn MMI1ITL ihrem Schulgesetz durchzukommen dıe NEeCUC
und der Gewerkschaft des Landes SO hat dıe kom- Sıtzungperiode des Parlaments sollte Kerala Mıtte
mun1ıstıschen Regierung Kerala sıch dem ersten Jahr Dezember beginnen Die keralesische Gesetzgebung be-
ihrer Keglerung bereıts die schwerwliegensten Wider- SELMMET aber, daß VO  e Gesetzesvorlage bıs ZUr

sprüche verwickelt S1IC mufste ZUr Hebung der Wirtschaft Schlußabstimmung arüber 1Ur Monate vergehen dür-
des Landes Großkapıtalisten begünstigen, und S1C ten Ferner bestimmt die iındısche Verfassung, da{fß sechs
1eß auf die Arbeiterschaft schießen Da die Lage nach Monate das Maxımum eıt sınd die für Abänderungz
der ersten Augustwoche außerordentlich au$s- Gesetzesvorlage nach den Vorschlägen des Präsiıden-
sah WECNN auch W 1 Miınisterpräsident Nehru S  5  > ten verstreichen darf Beide Frısten, die der un die
noch nıcht S da{fß die Zentralgewalt C echt hatte, der Monate, lıeten Anftang Dezember 1 b Daher beriet
einzugreifen zab dıe egıerung gegenüber den STU- der keralesische Ministerpräsident das Parlament bereits
entischen Forderungen nach als dıe Fahrpreıis- auf den November ein Sowohl Erzbischof Kavukatt
ermäfsıgungen wıeder eingeführt, eLtw2 7000 verhaftete VO  3 Changanacherry WIC die Vereinigung der Katholi-

schen Lehrer VO  e} Kerala wandten sıch diesem MomentKameraden treigelassen un alle, die den Unruhen
teilgenommen hatten, aAmMnNnesSTIeErt wurden nochmals den Obersten Gerichtshof VO  5 Indien MI1
Diıie Klagen, die AaUS Kerala nach Neu Delhı, der aupt- der Bıtte, dem kommunistischen Schulgesetz Kerala
stadt der Allindischen Union, drangen, mehrten siıch Einhalt un Gleichzeitig schlossen siıch die katholischen
weılter Nachdem die katholischen Lehrer un Schrift- Lehrer, Eltern und Vertreter der Hıerarchie Kerala
steller Auftrag des keralesıischen Katholikenkongresses eCinNnem yroßen Katholischen Erziehungsrat

Nach dem Zusammentritt des keralesischen Parlamentsdie Irrtümer Glauben un Sitten in den
keralesischen Schulbüchern Broschüre veröftent- November 81n$ das Schulgesetz der Regierung
iıcht hatten, sandte Antang September die „ Vereinigung ETHeNt jedoch 1n verwasserten Form, durch Das
der keralesischen Privatschul Direktoren VO  $ denen der (esetz ermächtigt SC1LIHNCT orm wiederum die Re-
yröfßßste Teil katholisch 1ST A Denkschrıift die iındische Z1CTrUNg, Privatschulen, die „schlecht geführt  < sınd
Zentralregierung IMN1L der Bıtte, die kommunistische übernehmen Von staatlıcher Kontrolle AausgclNOMMECN
Infıltration den Schulbüchern Keralas NZU- sollen die Schulen der „Miınderheıiten SCiHM (wıe die
schreiten Dıie chulbücher Werkzeugen der indische Verfassung verlangt) Die katholischen Schulen
Parteipropaganda geworden Der Denkschrift War ein werden nıcht als Mınderheıitenschule anerkannt Der Be-
ausführlicher Anhang MIL esonders augenfälligen Be1- orıff der Minderheit ISE jedoch der Vorlage
spielen VO  . Geschichtsfälschung und anderen Entstellun- unklar, da{fß wıederum der Entscheidung des Obersten
SC kommunistischen Geist beigegeben Der nächste Gerichtshofts VO  z Indien bedürfen wırd die Vertas-
Übergriff trat die katholische Zeıtung Deepika dıe V  e sungsgemäßheıt oder -ungemäßheit der einzelnen ara-
den Karmelitern des SYro malabarischen Rıtus heraus- graphen des (jesetzes testzustellen Der Erziehungs-
gegeben wırd egen S1IC erhob der Staatsanwalt Anklage VO  $ Kerala aßt den Terminus 11ULr für „ Juden,
SCn Aufwiegelns Zur Gewaltanwendung, die Re- Anglo Indier un andere sektenartige Gruppen  « nıcht
g1crung LUurzen Das Exekutivyvkomitee der Kongreßß- aber tür Katholiken gelten
parteı Neu-Delhi nahm darauthin 1Ne Entschließung
a der ACHNStC Besorgn1s Nn der Ort- Dıie katholische „Friedensbrigade“
dauer Zustandes der Unsicherheit 1in Kerala AaUS- Gegen die ommunistische Bedrohung hat SEeIT dem VOT1-
drückte gCNH Sommer CN streitbarer katholischer Priester, Jo-

ortgang der Krafiprobe die Schulfragen seph Vadakkan Trichur, HEn bereıts 500 000 Mitglieder
zählende „Friedensbrigade (Shantı ena Organısıert

egen die chulbücher erhoben die Bischöfe Dıieser katholische Priester arbeitet Verbindung MmMI1tL
Keralas SECMECINSAMECN Erklärung Einspruch SIC dem Hınduführer S! 1 Vınoba Bhave, dem Führer der
forderten darın zugleich dıie katholischen Eltern auf sıch Bhoodan Bewegun der S Landverteilung durch
bereitzumachen, notfalls „Opfter un Leiden aut sıch Landschenkung erstrebt (vg] Herder Korrespondenz 12

nehmen, ihre Kınder VOT den „schädlıchen Wır- Jhg 35)) Vadakkan 111 UOrganısatıon über-
kungen dieser Bücher bewahren S1e protestierten haupt als Massenbewegung aufbauen Er erklärte,

236



habe die Zustimmung un Ünterstützung der Kongrefß- und der Erzbischof VO  3 Estland, Kıivit. Als Organısa-
partel, der Sozıalısten, der Janasangh-Partei un der tionssekretär funglierte der Direktor der Studienabteilung
Muslimliga. „Wır alle sollten die Hände MSI natlo- des Weltrates der Kıirchen, Dr Harms. Es wurde
nalen Führer stärken, die Demokratie stutzen. aber nachdrücklich betont, da{fß diese Konferenz, der

olaube, dıe Kommunisten streben danach, die Ver- auch das Moskauer Patriıarchat eingeladen wurde, nıcht
VO Weltrat der Kırchen veranstaltet ISTt.fassung unterminı1eren, un: WIr sollten bereit se1n, s1e

nötigenfalls durch Waftengewalt schützen.“ Die Re- Manchem wırd noch 1ın Erinnerung se1n, w1e heftig seliner-
sierung VO  a Kerala 1St VO  —$ der Stärke dieser Bewegung ZeIt der Generalsekretär des Weltrates, Dr Visser
offenkundig beunruhigt. Sıe erhebt 1U  —_ s1e den Hooft, AUS Rücksicht auf ZEeEW1sSE Ressentiments der
Gegenvorwurf, s1€e provoziere Gewalttätigkeit, dıe „Jungen Kırchen“;, 1ın der Zeitschrift „European Issues“
Zentralregierung zwingen, in Kerala einzugreıfen. ıne eschatologiısche Posıtion, Ja die Antıthese dem

Europaprogramm apst Pıus DE bezog (vgl Herder-
Korrespondenz JS 352) Unter Verwertung jedes
politischen Antıkommunısmus und der „Jleichten Lösun-Okumenische Nachrichten
SCn VO  e) Dostojewskijs Großinquıisitor“ erklärte CI „Sol-

Der atrlar:‘ Von In seiner Weıiıihnachtsbotschaft 1958 len WIr glauben, Europa retten”? Wer das behaup-
LET, hat die Natur des Glaubens verkannt Sollen WIrKonstantinopel hatte apst Johannes be1 der

Einheitsau{iru Erwähnung des Problems der chrıst- Europa verteidigen? Neın, sondern 1n Europa leben 1m
des Papstes Glauben Gott, der alle Dınge Neu macht.“lıchen Einheit der Einigungsbestrebun- Dıe Januar 1959 1n Nyborg (Dänemark) UuSa
CN gyedacht, die VO  3 den östlıchen orthodoxen Kiırchen
auS  SCn (vgl ds Heft, 241) MENSECLFEILCHNE Gesamteuropäische Kıiırchenkonte-

reNZ, dıe VO  en über 100 Delegierten Aaus Z europäischenDer ökumenische Patrıarch VO  $ Konstantinopel, Athena- Ländern einschließlich der SowjJetunion eschickt wurde,o | a hat diesen Aufruf ın seiner Neujahrsbotschaft
aufgegriffen un erklärt: „Freudig begrüßen wır jeden Z1ng VO  —_ praktischeren Gesichtspunkten A2US Ihr

Friedensappell, VO auch komme, 1aber VOT allem Hauptgewicht lıegt zunächst ganz eintach in der Tatsache,
da{f zwischen den amtlıchen Vertretern der protestant1-dann, WEeNN VO  an einem solchen christlichen Zentrum w1e schen, anglıkanıschen un orthodoxen Kırchen das (Ge-dem Alten Rom kommt.“ (Der Patriarch VO  3 Konstantıi-

nopel nın sıch Erzbischof des Neuen Rom.) Dıie VO  e spräch über einen gemeiınsamen Dienst der Befriedung
Europas un ber einen Dienst dieses Europas denıhm erklärte Bereitschaft ZAURE: Zusammenarbeit mIi1t Rom Völkern Asıens un Afrıkas eröftnet worden ist,(gemeldet VO  e} den katholischen Agenturen IPA VO

1.5  O un CWC-News Service VO I hatte ın 1U  —_ nıcht mehr abreißen lassen. Man hat keine Reso-
lutionen vefaßt un die organısıerte Zusammenarbeıiıt aufder Welr voreiliıgen Kombinationen Anlaß gyegeben. das Notwendigste beschränkt.Der Vertreter des Patrıarchats beiım Weltrat der Kırchen

ın Genf, Metropolit akobus, erklärte daraufhin dem Irotz gewl1sser Wünsche, die Unabhängigkeıt dieser In-
st1tution durch einen selbständıgen Sekretär klarer ZzUuUEvangelıschen Pressedienst 171930 iıne Zusammen- Ausdruck bringen, wurde VOFrerst. Dr Harms alsarbeit den Verzicht auf die Forderung VOTAaUS, da{fß

die Ostkirche ın den Schofß der Römischen Kıirche zurück- tederführender Sekretär, eın NS Miıtarbeiter des (jen-
ter Generalsekretärs des Weltrates der Kırchen, bestätigt.ehren musse. Die VO Patriarchen veforderte „Wendung Dem vorläufigen Ausschufß Lilje wurde ein elf-nach Osten“ interpretierte der Metropolıit als „Gespräche

aut höchster Ebene“, Aauf dem Boden der Orthodoxie“ köpfiger Beırat zugeteıilt, dem Delegierte VO  3 Kırchen
und ın Istanbul. AUS den Ostblockstaaten angehören, darunter der Lenıin-

gyrader Theologe Paruskı, der in Nyborg das Moskauer
Patrıarchat VertTrAatl. Deutsche Mitglieder siınd Präases

Gesamteuropäische Selt vielen Jahren emühte sıch ein Wılm, Bielefeld, und Landesbischof Noth, Dresden.
Kirchenkonfierenz
In Nyborg selbständiger Zweıg der Okumenischen Die Gefahr des technischen Zeitaltersewegung, die Arbeitsgemeinschaft
„Christliche Verantwortung für europäische Zusammen- Es ISt sicher zutreffend, WEeNnN Landesbischof Lıilje CI -

klärte: „Daf Gott u1i5s erlaubt hat, hier AaUuS$ Ost un Westarbeit“ (vgl Herder-Korrespondenz: ds Jhg., 188),; der
polıtischen Befriedung Europas VO  e} kırchlicher Seıte 1m Geılst der Liebe bejeinander se1N, ISt Großes
her dienen. Da die Arbeit keine rechten Fortschritte un könnte tür dıe geplagten und geangsteten Völker

Europas ermutigend sein.“ Dr Vısser ooft begrüfßtemachte, ergriffen Jene Kreıise, die iın Deutschland als Geg-
er der Aufrüstung und besonders der Waftfen jetzt die Bemühungen christlicher Solidarıtät einen
ekannt wurden un die ıhre Fiäden ZUuU Moskauer DPa- regionalen europäıschen Zusammenschluß und wieder-
triarchat SPanncen, die Inıtiatıve und luden 1957 eiıner holte se1n Leitmotiv, da{fß dıe Okumenische Bewegung
begrenzten europäischen Kırchenkonterenz nach Liselund keine „Superkirche“ schaften wolle (vgl Herder-Korre-
e1n, Was die Mißbilligung mafßgebender Persönlichkeiten spondenz Jhg., 560) Bischof Dıbelius betonte den
des Rates der EKD ZUE Folge hatte. Da aber dıe sachliche abendländischen Werdegang EKuropas se1t den Anfängen
Aufgabe und dıe Verantwortung der Christen auf uUunsCc- der Mıssıon des Apostels Paulus. Heute sehe sıch EkKuropa
FT Kontinent nıcht AaUuUSs der Welt veschafft werden kann, mehr und mehr VO  - seinem Erbe abgedrängt. Der Gelst
SETzZiEe sıch der Gedanke durch Auch dıie enTt- des technıschen Zeitalters mache sıch überall geltend.
schloß sich, mıtzumachen. Dıe Führung be] der Vorberei- „Europa steht VE der Frage, ob MNUetr dieser technischen
Cung einer Gesamteuropäischen Konferenz der nıcht Entwicklung alles, W 45 dieser Erdteil für die Gestaltung
römısch-katholischen Kırchen übernahm Landesbischof menschlıchen Lebens jemals bedeutet hat, ZÜF Verschrot-

Lilje, der nıederländische Generalsekretär Dr Emmen LunNg bestimmt IST Es dürtfe aber nıcht Minderwertig-
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